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Nummer 83. Halle, Montag, 10. April 1893. 185. Jahrgang.

Noch etwas über Hchweinezüchterei
in Breußen.

Her Beſtand an Schweinen in Preußen war nach den

vorläufigen Ergebniſſen der letzten Viehzählung, welche
erfahrungsgemäß nur wenig abweichen von den endgültigen
Ergebniſſen, 7704 354 Stück. Das bedeutet gegen den
Beſtand von 1883 mit 5 819 136 Stück eine Zunahme
von 1885 218 Stück oder um 32,4 pCt. Dieſe Zahlen
berechtigen jedoch keineswegs zu der Folgerung, daß die
Schweinezüchterei Preußens thatſächlich in ſolchem Umfange
zugenommen hat; im Gegentheil wird man, unter Berück-
ſichtigung des Umſtandes, daß die Viehzählung im Jahre
1883 am 10. Januar, 1892 dagegen am 1. Dezember
tattgefunden hat, zu dem Schluſſe kommen, daß die An-
t von Schweinen in Preußen zum Stillſtand ge-
ommen iſt.

Es kommt, um eine mit 1883 vergleichbare Zahl zu
finden, darauf an, nachzuweiſen, wie ſich der Beſtand an
Schweinen in der Zeit vom 1. Dezember 1892 bis 10.
Januar 1893 verändert hat. Zahlengenau wird ſich frei-
lich dieſe Frage nicht beantworten laſſen, aber doch ſoweit,
um den Stillſtand der Schweinezucht zu beweiſen.

Die Zunahme der Schweine in den genannten 40
Tagen iſt ſehr gering. Jn den meiſten Betrieben läßt
man die Sauen im Februar und März und im Auguſt
und September ferkeln, jedenfalls iſt die natürliche Zu-
nahme im Dezember mit 150 000 Stück eher zu hoch als
zu niedrig angeſetzt. Die Zufuhr von außen betrug im
Dezember circa 100 000 Stück, ein Drittel der Januar-
Zufuhr iſt 25 000 Stück. Man würde alſo die Zunahme
überhaupt mit rund 300 000 Stück nicht zu niedrig
anſetzen, ſo daß, lediglich die Zunahme in Be-
acht gezogen, am 10. Januar 1893 circa 8 Millionen
Schweine vorhanden geweſen wären. Nun iſt aber
der Abgang in dieſer Zeit ein ſehr beträchtlicher. Die
Schlachtungen in den Städten vertheilen ſich über das
ganze Jahr ziemlich gleichmäßig. Unter Zugrundelegnung
der Schlachtungen in Berlin läßt ſich die Zahl der für den
täglichen Bedarf in den Städten geſchlachteten Schweine
auf ca. 3 Mill. jährlich berechnen, woraus ſich für die
fragliche Zeit reichlich 250 000 Stück ergeben, dieſe würden
zu gen vornherein am 10. Jannar weniger gezählt wor-

en ſein.
Von ungleich größerer Wichtigkeit iſt die Frage, wie

viel Schweine in der Landwirthſchaft und in den kleinen
ſtädtiſchen Schweinehaltungen im Dezember geſchlachtet
wurden. Nach den Erhebungen von 1883 waren 77,52 pCt.
der gezählten Schweine unter ein Jahr alt, einſchließlich
der Ferkel, 8,84 pCt. waren Zuchtſauen, 13,64 pCt. waren
andere über ein Jahr alte Schweine. Es iſt anzunehmen,
daß die beiden letzten Kategorien am 10. Januar denſelben

ſich alſo im Weſentlichen noch um das Schickſal der
77 pCt. oder rund 6 Millionen weniger als ein Jahr
alten Schweine. Ob man nicht annehmen darf, daß hier-
von die Hälfte in der Zeit vom 1. Dezember bis 10. Jan.
geſchlachtet wird Außer der allbekannten Thatſache, daß
die Hauptſchlachtzeit in den kleinen Städten und auf dem
Lande der Dezember iſt, ſtützen auch zwei frühere Zählun-
gen obige Annahme.

Es fand nämlich 1867 die Zählung am 7. Dezember
ſtatt und im Jahre 1873 am 10. Januar. Es iſt alſo
gerade das umgekehrte Verhältniß wie bei den letzten beiden
Zählungen und das Ergebniß war für Schweine nicht nur
nicht eine Znnahme, ſondern ſogar eine beträchtliche Ab-
nahme. Es wurden nämlich 1867 4 889 223, dagegen
1373 nur 4294 926 Schweine gezählt. Die Gutachten
der Landräthe, welche ſich über dieſen Rückgang änßern,
geben faſt ſämmtlich als Urſache die im Dezember vorge-
nommenen Schlachtungen für den häuslichen Bedarf an.
Sehr ausführlich wird dieſe Frage in einem Artikel in der
Zeitſchrift des Königl. Statiſt. Bureaus, 1888, behandelt,
wo der Verfaſſer zu dem Schlüſſe kommt, daß die Zahl
der Schweine im Jannar um- die Hälſte geringer iſt als
im Sommer.

Aber wenn man ſelbſt annehmen will, daß nur ein
Drittel jener 6 Mill. Schweine, alſo 2 Mill. in der Zeit
vom 1. Dezember 1892 bis 10. Januar 1893 zur
Schlachtung gekommen ſind, ſo würde ſich der Beſtand
am 10. Januar 1893 immer noch nicht höher ſtellen als
am 10. Januar 1883, nämlich 8 Millionen weniger
2 250 000 Stück gleich 5 750000 Stück gegen 5 819 136
Stück in 1883.

Man darf alſo nicht ſagen, daß der Beſtand an
Schweinen in Preußen im Jahre 1892 um 32 pCt. größer
war als 1893, Das trifft lediglich zu für die Daten 10.
Jannar und 1. W Es iſt vielmehr ein Stillſtand,
wenn nicht gar Rückgang in der Schweinehaltung in
Preußen zu konſtatiren.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer fuhr Sonnabend Nachmittag vom Schloſſe

aus mit dem vierſpännigen Juckerzuge nach Glienicke, umbei. dem Prinzen n er ringen Friedrich Leopold

einen Gratnlationsbeſuch abzuſtatten, wohnte dann im
des Leib Garde-Huſaren Regiments dem

Abſchiedseſſen für den in den Generalſtab verſetzten Premier-
Lieutenant v. Chelius bei und kehrte mit der Eiſenbahn
nach Berlin zuruck. Sonntag beſuchten Jhre Majeſtäten
die Dominterimskirche. Auch die Kaiſerin ſtattete am
Sonnabend Nachmittage auf Jagdſchloß Glienicke einen
Gratulationsbeſuch ab und kehrte Abends um 7 Uhr
wieder nach Berlin zurück.

Ein Berichterſtatter ſchreibt der „Kreuzztg.“: Von

e halte und,egründet erwieſen hatte, ausgewieſen worden.

Militärkommiſſion eingenommenen Standpunkt ſtehen. Jm
Uebrigen wird uns verſichert, daß die Reichsregierung ſich
officiell mit der Frage der Stellungnahme zur etwaigenAblehnung der Militärvorlage ibethanpt noch nicht be

ſchäftigt hat und vor Beendigung der zweiten Leſung auch
nicht Stellung zu nehmen gedenkt.

Zur Militärvorlage. Jm Gegenſatz zur Germania
meldet die Freiſinnige Zeitung: Der Berichterſtatter der
Militärkommiſſion wird nach eingezogenen Erkundigungen
mit ſeinem Bericht bis Ende nächſter Woche fertig werden.
Alsdann wird der Bericht den Kommiſſionsmitgliedern im
Bürſtenabzug zugehen, ſo daß etwa am 20. April die Ver
leſung und Feſtſtellung des Berichtes in der Kommiſſion

kann. Danach würde alſo die zweite Berathung
er Militärvorlage in der am 24. April beginnenden letzten

Aprilwoche erfolgen können. Die Abfaſſung des Berichts
war keine leichte Arbeit und iſt durch die enatehe
der Protokolle über die einzelnen Kommiſſionsſitzungen ſehr
erſchwert worden.

In der nächſten Woche nimmt auch der Bundes
rath ſeine Thätigkeit wieder auf. Neben ſehr umfaſſenden
Verwaltungsangelegenheiten wird ihn auch noch einiges
geſetzgeberiſches Material beſchäftigen, in erſter Reihe wird
dazu die Abänderung des Zolltarifs gehören.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Der Regierungspräſident Rothe
aus Kaſſel, der bekanntlich ſeit einigen Monaten an der Ver
tretung des Unterſtaatsſekretärs im Reichsamt des Jnnern be
theiligt war, iſt jeßt endgültig aus ſeiner Stellung in Kaſſel ge
ſchieden, nach einer Angabe um das Unterſtagtsſekretariat im
Reichsamt des Jnnern zu übernehmen, was aber ſchon darum
unzutreffend iſt, weil Herr v. Rottenburg demnächſt wieder ein
tritt; nach einer anderen Angabe würde Präſident Rothe Unter
ſtaatsſekretär im Landwirthſchaftsminiſterinm werden. Davon
war allerdings früher einmal die Rede, aber inzwiſchen getroffene
andere Beſtimmungen dürften es nunmehr ausſchließen. Wahr-
ſcheinlicher iſt, daß Präſident Rothe vorläufig noch weiter
interimiſtiſch im Reichsamt des Jnnern thälig ſein und daß in
dieſem demnächſt eine neue Direktorſtelle errichtet wird, für
welche er beſtimmt ſein dürſte. Der ver der Geſchäfte des

9Reichsamts des Jnnern würde eine derartige Nenernng wobhſ
rechfertigen.

Zur Verhaftung des Herrn Kurtz von der wir ſchon
berichtet, bringt officiös die „N. Allg. Ztg. Folgendes:

„Vor Kurzem iſt ein Deutſcher Guſtav Kurtz, Roßarzt der
Reſerve, in Ronen unter dem angeblichen Verdacht der Spio

dieſer Verdacht ſich als völlig un
Unmittelbar

nach ſeiner Verhaftung hatte Herr Kurtz der franzöſiſchen Be
hörde einen Brief an den deutſchen Botſchafter in Paris zur
Beförderung übergeben. Dieſer Brief iſt erſt, nachdem Herr
Kurtz nach mehrtägiger Haſt wieder freigelaſſen und demnachſt
ausgewieſen worden war, an ſeine Beſtimmung gelangt.

Gegen die Ausweiſung an ſich, obwohl ſie unter den ob
waltenden Umſtänden als ein willkürlicher Akt erſcheinen mußte,
iſt ſeitens der deutſchen Vertretung beſtehenden Grundſätzen
gemäß Einſpruch nicht erhoben worden. Dagegen wurde ſofort
nach Bekanntwerden des vorſtehenden Falles der kaiſerliche Bot
ſchafter beauſtragt, ernſtliche Beſchwerde darüber zu führen, daß
dem p. Kurtz nach ſeiner Verhaftung durch Zurückhaltung jener

Beſtand anfweiſen, wie am 1. Dezember. Für Zuchtthiere, g. unterrichteter Seite erfahren wir, daß alle in der Briefe die Möglichteit entzogen worden war. die Hülfe ſeiner
welche in der Zwiſchenzeit zum Schlachten kommen, wer- reſſe verbreiteten Nachrichten über ein Entgegenkommen r Vertretung zum Zwecke des Nachweiſes ſeiner
den ebenſoviel andere beſtimmt, und ebenſo wird für ge e Reichsregierung in der Militärvorlage etwa in der Unſer W Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten

ilther. ſchlachtete übereinjährige Thiere ein entſprechender Nach ichtung des Antrags Lieber ſich als unzutreffend er za ünnmehr dem Grafen Mnnſier mitgetheilt die eingeleitete
Abert wuchs in das neue Jahr herübergenommen. Es handelt weiſen; der Reichskanzler bleibt eben auf dem in der Ünterſuchung habe ergeben daß ſich die betheiligten Behörden

Den s Nachdruck verboten- und Heevien zur gemacht, die Maupaſſant geiſt- immer nur die Schultern deckend zwei kragenartige
arie p voll ſecirt und analyſirt bleibt uns fern. Theile am Sammet, hinten eine breite Falte bis zur MitteVariſer Wodeplauderei, Die Sitte zum Kye o'clock in überfüllten und oſt des Kleides und vorn eine mit Band untermiſchte Jetfrange;
Dem Von Maskde. überheizten Salons, in denen Alles, Blumen, Polſter, eine dichte Halskrauſe bildete den Abſchluß.
lrich Teppiche, Portieren, Wandbekleidungen Wärme auszuſtrahlen Scoviel von den, bei der Baronin Lagnes „beobachteten“
o J „Die Hauptſache iſt die, ſich ſo zu geſtalten, wie man ſcheinen, in Mänteln und Pelzen ſeinen Thee einzunehmen, Mänteln und Umlegern. Dazu kommen die Hüte.
Anna ſein will, ſagt Manrice Barrès, der geiſtvolle Autor des ſchwindet glücklicher Weiſe. Doch ſieht man ſolche noch oft Jmmer noch klein, ja kleiner noch, mit einem „rien“
drich „Homme UÜbre“. Und dann: „die erſte Pflicht jedes ſ genng auch hier und zwar in jeder Form. Die langen, darauf, wie mir Mademoiſelle Auguſtine bei Felix erklärte,
r Künſtlers, und müßte nicht Jedermann ſuchen ſo viel breiten an Theilchen angeſetzte, in große Falten gelegte ſind ſie wirklich reizend. Hier iſt der Boden Alles, der
r als möglich Künſtler zu ſein, iſt die, ſeine Perſön- „mantes“ benannte Mäntel, forme empire oder restau- kleine wy PierrotBoden, ganz mit bunten Steinen und
Ehe lichkeit zu einer ſchönen zu machen, ſein erſtes Werk muß ration mit breiten, übereinander gelegten Kragen, ärmellos Perlen überſät, mit Goldfäden ausgenäht, mit Käfern, Na
Die er ſelbſt ſein.“ oder auch mit mächtig aufbanſchenden Aermeln, werden deln und Schmetterlingen beſteckt; vorn wie ein Spinnge-

Dieſe Ausſprüche eitirend, blickte die kleine Frau immer noch bevorzugt. Einige Beſchreibungen: Mantel aus web leichte Spitzenſchleife, die nach beiden Seiten hoch in
o. Z. mit ihren ſchwarzen Augen lächelnd im Cardinalviolettem Tuch mit WatteauFalte; Theilchen mit die Luft reicht, ein leichtes Yetmotiv, ein Schmelterling,
Kreiſe um ſich. Aus dem ganzen Buch hatte ſie vielleicht Soutache ausgenäht; daran in dichte Quetſchfalten gelegt orientaliſche Nadeln, eine Aigrette und das iſt Alles.

Frau nur das behalten, doch beſaß ſie das Talent, im rechten ein Pelüſchfalbel und eine lange, bis an die Taille hängende Um dieſes Alles und Nichts jedoch herzuſtellen, bedarf es
Augenblick anzuwenden, was ſie gelefen, Hier deckte ſie Frange. Bis an den Kleiderſaum reichende Rednigote aus Feenhände. Nirgend beſitzen die Modiſtinnen ſo künſtle

aus ihre Modeplauderei mit dem Philoſophen, gab ihrer Flitter grünem Tuch; mächtige Doppelaufſchläge und Taſchen, riſchen Farbenſinn und ſolche Leichtigkeit der Zuſammen
Hell beſchreibung eine Weihe, einen Werth, die Barrès mit große Perlmutterknöpfe. Faltige, kurze Empire-Jacke aus ſtellung wie in unſerem beweglichen Paris. Mit Recht
ling, ſeiner ganzen feinen Caſuiſtik wohl kaum ſelbſt gefunden. j kupferrothem Tuch; Theilchen mit Jetfrange, lange Band j rühmt man den Schnitt der Engländer, wo es gilt, jene
e Und dabei war ſie wirklich ſchön anzuſchauen, die feine, ſchlupfen unter derſelben MedicisKragen mit Bandkrauſe noch immer beliebten Promenadenkleider „forme tailleur
nna lebhafte Frau, im Kreiſe der, Vögeln gleich zwitſchernden im Jnnern; Gigot Aermel aus rothem Sammet, Bandkrauſe herzuſtellen, den Geſchmack der Wienerinnen, ſich jeder
ode, und flatterndey, eleganten Freundinnen und Bekannten, am Handgelenk. Halblanger EmpireMantel von beiden Mode mit einer gewiſſen Jndividnalität anzupaſſen; wo es

die ſich zum viye o'elock bei der Baronin Laignes ein Seiten enganſchließend, aus Sammet vert wmyrthe und or aber gilt, alle jene Dinge der Frauentoilette zu erfinden,
gefunden. changeant; viereckiges Theilchen mit Gold ausgenäht und die einen leichten Griff, Grazie und Kunſtſinn erfordern

aus Ein vive o'elock! Etwas Hübſcheres und zugleich dem umrandet; vorn zwei dichte Falten, hinten Watteau. Hüte, Beſätze, Ball und Geſellſchaftstoiletten da müſſen
aus Boshafteres giebt es kaum. Hier haben wir die Quinteſſenz Leichter und dem kommenden Sommer anpaſſender ſind die wir doch immer wieder zu unſeren Meiſtern, den Franzoſen,
d des weltlich überciviliſirten Geſchmacks, den Geiſt ſelbſt Umleger, die Renaiſſance-Mäntelchen, die man jetzt häufig zurückkehren. Ein Blick in die Schaufenſter der Modiſtin
4 jener Weiblichkeit, die in Raffinirtheit und Luxus ihren aus Spitzen und buntem Seidenfutter fertigt. Hier iſt die nen genügt, um uns davon zu überzeugen. Auch ſind dieſe
erg. ſchönſten und häßlichſten Ausdruck zugleich findet. Wir Erfindung la „eréation“ wie der Franzoſe auch von neuen kleinen Kunſtwerke ungemein theuer. Ich verkaufe meine
un jedoch, die wir keine Seelenbe- und Entkleider zu ſein Moden ſagt die Hauptſache. Man kann Alles d'rauf Jdeen und Material daneben,“ erklärte mir Madame
ots brauchen und als Kenner unſer Auge an der änßeren Hülle und d'ran ſetzen, wenn man Wort oder Laferière Mariquita auf der Avenue de l'Opéra, als ſie mir für

weiden können, gleiten mit philoſophiſchem Gleichmuth oder Felix iſt und man mache ſie möglichſt einfach, 100 Francs ein Capothütchen zeigte, das eigentlich nur ausRachſten-gerpſlüaen, das Beneiden und Be wenn man den Griff jener Künſtler nicht beſitzt. Leicht und großen Nadeln in allen Formen und Farben beſtand, einem

weg über das das Bjpölteln, die halben Andeutungen, die giftigen Nadelſtiche,
das geiſtvolle PfeileSchlendern und ſchauen uns um.
Das Bild im Rahmen intereſſirt uns, jede Neueintretende,
deren Name der Lakai laut in den Sälen ruft, jedes
Farbenleuchten, jeder Schmuck und jede Blume auf welligem
Haar, jeder Beſatz und Stoff, jedes hübſche Enſemble,
die Seele aber, die Michelet als ſchön beſungen, Bonrget

doch aufgebauſcht, mit Kragen und Falten, Jet und Band,
von reizendeu, theuren Dingen. Die ſehr hübſche, originelle
Madame Tenier erſchien in einem mantelet renaissance
ans dunkelrothem Atlas mit ſchwarzen Spitzen, das ihr
feines Geſichtchen wie zu umrahmen ſchien, aus einem alten
Gemälde hervorſchauen ließ. Von den Schultern abfallend,
hatte dieſes Mantelet flügelartige Spitzenärmel, darüber

„echifonné“ von ganz durchſichtigen Spitzen in der Mitte
und vorn mit zwei ſchillernden, 4 Nadeln aufgeſpießter
Schmetterlingen. Unter warmem Sonnenſchein ſcheinen ſie
mit den ſchon eleganteren, helleren Straßentoiletten den
kommenden Frühling anzuzeigen, die Saiſon des Wieder
Auflebens des geſellſchaftlichen Treibens,

(Schluß folgt.



einen ſehr bedauerlichen Mißgriff haben zu Schulden kommen
laſſen.
gaben beruht. Nachdem ſich dieſer Verdacht als unbegründet
erwieſen ſei die Ausweiſung des Herrn Kurtz nicht
veſen.
aß der Wiederkehr ſolcher Vorgänge werde vorgebeugt werden,

und überdies den Grafen Münſter ermächtigt, dem Herrn Kurtz
wiſſen zu laſſen daß es ihm freiſtehe, ungehindert nach Frank
reich zurückzukehren.

Das Antwortſchreiben des Fürſten Bismarck
auf das Glückwunſchſchreiben des Hamburger Senats zum
Geburtstage des Fürſten hat nach den „Hamb. Nachr.“folgenden Wortlaut: ch „H ch

„Friedrichsruh, 4. April 1893. Euere Magnifizenz bitte ich,
für das ehrenvolle Schreiben, mit welchem der Senat mich zu
meinem Geburtstage erfreut hat, meinen verbindlichſten Dank
entgegenzunehmen und den Herren des Hohen Kolleginums zu
übermitteln. Der Ausdruck landsmannſchaſtlichen und nachbar
lichen Wohlwollens, welches ich von Seiten meiner Hamburger

itbürger erfahre, iſt mir jederzeit eine bohe Frende, und ich
bedaure lebhaft, daß mein Geſundheitszuſtand in dieſem ſtrengen
Winter mich verhinderte meinen Verkehr in der Stadt in alter
Weiſe zu pflegen. Mit meinem wiederholten Danke für die
ehrende freundnachbarliche Begrüßung verbinde ich den Aus
druck der Zuverſicht, daß die wirthſchaftliche und geiſtige Be
gabung des Hamburger Bürgerthums die Schäden der ſchweren
Seuche des letzten Jahres bald vollſtändig verwiſchen wird.

(gez. v. Bismarck

Die Drucklegung der nunmehr fertiggeſtellten Entwürfe
don Formularen für die landeskirchliche Agende, welche der

u. Sohn übertragen werden ſoll, wird
in den nächſten Tagen beginnen. Die Arbeit iſt in dem ange
ſichts ihres Umfanges und ihrer Schwierigkeit kurzen Zeitraum
von 1/, Jahren zum Abſchluß gelangt. Daß dies ermöglicht
wurde, iſt dem ausdauernden Fleiß der 17 Mitglieder der
Agende-Commiſſion zu verdanken, von denen 9 von der Ge
neralſvnode gewählt, 8 von dem Evangeliſchen Oberkirchenrath
beſtellt waren. Die Organiſation und Leitung der Commiſſions-
arbeit war dem Vicepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen-
Taths, Probſt D. Freiherrn v. d. Goltz, übertragen. Ober-Con
ſiſtorialrath D. Kleinert war Generglreferent und hat die Berathung
der einzelnen Enwürfe geleitet, für die zur ſchnelleren Förderung
des Werkes 4 Abtheilungen gebildet wurden. Die Drucklegung
wird mit Rückſicht auf den Umfang des Werkes vorausſichtlich
einige Monate in Anſpruch nehmen, indeſſen noch während des
Sommers beendet werden können. Dem Vernehmen nach ſoll
daun unverzüglich die Verſendung des Entwurfs an die Pro
vinzialſynoden erfolgen, um ihnen vor ſchlieglicher Feſtſtellung
durch die Generalſynode Gelegenheit zur Begutachtung zu geben;

wird das Werk ſonſt intereſſirten Kreiſen auf buch
ändleriſchem Wege zugänglich gemacht werden.

Krimingliſtiſche Vereinigung.
(Fortſetzung.)

Der Kongreß der deutſchen Landesgruppe ſetzte nach der
Panjſe die Berathungen über die Frage der Be
bandlung der verwahrloſten und verbrecheri-ſchen Jugend fort. Amtsrichter Schubert-Ebeleben begrün-
dete einen Zuſatzantrag, wonach ſtagatlich überwachte Erziehung
eintreten muß bei Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlich-
keit. Pfarrer Müller- Braunsdorf vertrat den Standpunkt, daß
das Kind bis zum 14. Jahr in die Schbule, und nicht in das
Gefängniß gehörte. Nach langer Debatte gelangte unter Ab-
Ieſung aller Zuſatzanträge die Theſe I des Dr. Appelius zur
Annahme. Der Kongreß ſprach ſich ſomit für die Heraufrücküng
des Alters der Strafmündigkeit aus. Zur Theſe II beantragte
Amtsgerichtsrath Kronecker-Berlin, es auszuſprechen, daß die
Zwangserziehung ſtets der Strafe nachzufolgen babe, daß über

leines Feuilleton.
Das Parlament der Köchinnen. Aus Wien berichtet

das Neue Wiener Tagblatt vom 6. ds. Jn den letzten Tagen
wurden in den intereſſirten Kreiſen Einladüngen des nachfolgenden Wortlauts verſendet Marie Bernadek. Köchin ladet hier

mit zu der am 6. d. M, Nachnittags 4 Uhr, in Rabl's Saal-
lokalitäten, Fleiſchmarkt, r Erſten freien Verſamm-
lung der weiblichen Gehilfen des Gaſtwirthsgewerbes ein. Vier
hundert Bedieuſtete leiſteten dieſer Einladung Folge. Man börte
alle unſere Sprachen ſprechen, man ſah Vertreterinnen aller
Altersſtufen, ſah alle Grade vom „Mädchen für Alles“ bis zum
erſten Hotelſtubenmädchen hinauf, ſah Trägerinnen von Umhang
tüchern, Puffärmel Mantillen Federhüten, Kopftücheln
Zweck der Verſammlung war die Stellungnahme gegen die
Stellenvermittler. Schlicht und oft unter Thränen erzäblten da
Rednerinnen, wie es ihnen in Vermittelungsanſtalten, die ſie
mit vollem Namen, nannten, ergangen. Man habe ihnen die
Jauer erarbeiteten Gulden abgenommen, ſie von einer ſchlechten
Stelle zur anderen geſchickt, ja ſogar zu Perſonen hingeſoppt,
die, wie ſich ſpäter herausſtellte, gar keine Stellen zu vergeben
hatten, ſondern einfach mit den Agenten und Vermiltlern unter
i Decke ſpielten. Sowohl der anweſende Vertreter der

olizeibehörde, als auch Kammerrath Beyfuß, der der Verſamm-
lung beiwohnte, machten fleißig Notißen. Die Verſammlung
nahm im Allgemeinen einen recht glatten Verlanf. Hie und da
ſprang zwar der Wagen aus dem parlamentariſchen Geleiſe und
es iſt begreiflich, daß die Einberuferin Frl. Bernadek Anfangs
ein wenig Lampenfieber hatte, aber einige in dieſen Dingen ge
ſchulte männliche Gehilfen griffen kräftig ein und ſo nahm die
Sache ein ſehr gelungenes Ende. Nachdem die Einberuferin zu
erſt mit recht unſicherer Stimme den Zweck der Verſammlung
auseinandergeſetzt hatte, fand Herr Ruß die in dieſem Falle ent-
ſprechenden „tiefen Tön'“. Er ſagte: „Liebwerthe Kolleginnen!
Jbr ſeid heute hier zuſamwengekommen, um vor den Vertretern
der Behörde und der Oeffentlichkeit ungeſcheut zu erzählen, wie
die Stellenvermittler mit euch umſpringen. Fürchtet nichts,
nebmt kein Blatt vor den Mund und denkt daran, daß das
Weib, wenn es den Mund aufmacht, den Mann immer nieder
bögelt!“ Dieſe Anſprache weckte lauteſte Heiterkeit und wirkte.
Eine Reduerin nach der anderen betrat die Tribüne und erzählte

akten, die die größte Entrüſtung bervorriefen. Kammerrath
eyfuß verſprach daun, das Gehörte der Kammer zur Kenntniß

e bringen und nachdem noch der Leiter der genoſſenſchaftlichen
ſtellenvermittlung Herr Oſer einen Appell an die Mädchen ge

richtet, wurde einſtimmig beſchloſſen den privaten Stellenver-
mittlungen den Rücken zu kehren, weil es ein unerträglicher Zu
Mand ſei, nur dann Arbeit zu bekommen, wenn man den Ver
mittlern horrende Beträge zahlt

Seltene Briefmarken. Die Lütiicher BriefmarkenBörſe
erfreut ſich. wie die „Kölniſche Volkszeitung“ mittheilt, in der
leßten Zeit eines beſonders regen Veſuches. Dieſelbe wird

wöchentlich abgehalten. Jn der letzten Zeit war beſon
ers ſtarke Nachfrage nach belgiſchen Fünf-FrancsMarken, für
elche man gern dieſen Preis bezahlte. Für die belgiſchen Poſt

arten, auf welchen in dem Satßze edté reservé à Padresfe ein
Druckehler sf ſich befindet, wurden ebenfalls fünf Francs be
Zahlt. Die grünen 10-Cuartos von Spanien (1870) wurden mit
2 Francs 50, die 19-Cuartos- Marken je nach der Jahreszahl
mit 5--15 Francs bezahlt. Die ungezähnte belgiſche I-Centime-
Marke von 1867 ging bis zu Franc Die argentiniſche 2
und 5 Centavos vom 19. Oktober wurde zu 5 Francs pro Stück

erhandelt. Die grüne 3 Pfennig von Sachſen erzielte bis 100
rancs. Ein Engländer bezahlte die 3-Pence-Marke von Queens
nd 1864 (orange) mit 200 Francs.

Die Nachkommen des Columbus. Wie uns aus London
berichtet wird, verließen die direkten Nachkommen Columbus,

lche die ſpeziellen Gäſte der Regierung der Vereinigten
taaten ſein werden, am Sonnabend Southampton an Bord

es amerikaniſchen Dampfers „New-York“. Es ſind dies: der
Herzog und die Herzogin von Veragua, Chriſtoph Eolumbus

erecht

Der Miniſter hat dem kaiſerlichen Botſchafter zugeſagt,

langte

ſich alſo dafür aus, daß gegen Jugendliche auf

Uederweiſung an die

gegen dieſen Antrag-

ſtand. [Vergl. Nr. 82 d. Bl. in der Morgenausgabe.)

die Thoſe III. des Dr. Appelius, welche will, da

zum ſechzehnten Lebensjahr der ſtaatlich überwachten Erziehung
überwieſen werden a) wenn deren ſittliche )ahrl
geſtellt oder der Eintritt derſelben nach den häuslichen Ver
hältniſſen zu iſt und b) die Maßregel erforderlich er
ſcheint, um die Perſonen vor ſittlichem Verderben zu bewahren.
Hierzu lagen eine Anzahl Abänderungsauträge vor. Amts-

SimonſonBerlin den Abſatz b geſtrichen zu ſehen. Landesrath
Forſter Merſeburg beantragte, die ſtaatlich überwachte Erziehung
bis zum Lebensjahr auszudehnen. Amtsgerichtsroth
Schmölder-Köln beantragte e r
welche in väterljcher Gewalt ſtehen, greift dieſe Beſtimmung nur
dann Platz, wenn der Vater aus einen der geſetzlich zu fixirenden
Gründe als unwürdig oder unfähig zu erklären iſt.“ Geheimer
Ober- Finanzrath Fuchs- Karlsruhe wünſchte folgenden Zuſatz:
„Die ſtaatlich überwachte Erziehung bezweckt die Beſſerung der
jugendlichen Verwahrloſten und Beſtrafſten, wamentlich durch
Befähigung zu ſelbſtſtän igen Lebenserwerb, und kann bis zum
zurückelegten 20. Lebensjahr fortdauern.“ Amtsrichter Aſchrott
Berlin ferner wollte die ſtaatlich überwachte Exziebung nur über
jugendliche Perſonen bis zum vollendeten 14. Lebensjahr ver
hängt ſeben, und zwar dann, wenn bereits Zeichen der Ver-

Zuchtmittel der Eltern bezw. des Vormundes und der Schnle
unzureichend erſcheine, um die Kinder vor ſittlicher Verwahr-
loſung zu bewahren. Prof. Franck-Gießen u. A. beantragten:
„Zwangserziehung iſt nicht von dem Vorliegen einer ſtrafbaren
Handlung abhängig zu machen, dieſelbe kann vielmehr auch unter
anderen geſetzlich näher zu formulirenden t r jeden
falls dann angeordnet werden, wenn das Kind ſittlich verwahr-
ioſt iſt und die häuslichen Verhältniſſe keine Garantie für Beſſe
rung gewähren.“

Der Kongreß beſchloß: „Es ſind ſittlich verwahrloſte
jugendliche, Perſonen auch ohne das Vorliegen einer ſtrafbaren
Handlung in die ſtaatlich überwachte Erziehung zu überweiſen“.
Der Kongreß anerkannte ferner, daß für die ſtaatiich überwachte
Erziehung eine Altersgrenze feſtgeſetzt werden ſoll, und daß dieſe
Altersgrenze bis zum 18. Lebensjahre ausgedehnt werde, ſowie
daß die überwachte Erziehung bis zum 20. Lebensjahre fort
dauern könne.

Der Kongreß beſchloß endlich, entſprechend der Theſe VIII.
des Vr Appelius mit einer vom Landrichter AſchrottBerlin be-
antragten Abänderung, „Staatlich überwachte Erziehung. bezw.
die Zwangserziehung verbrecheriſcher und verwahrloſter Kinder.
ſowie die Beſtrafung verbrecheriſcher jugendlicher Perſonen muß
durch ein beſonderes Reichsgeſetz gemeinſam einheitlich geregelt
werden. Der Vorſtand wurde beauftragt, den Reichskanzler
und den Reichstag unter Ueberreichung des Berichts über die
Verhandlungen des Kongreſſes zu erſuchen, den Erlaß eines
derartigen Reichsgeſetzes zu beantragen.

Nach Schluß der Verbandlungen über dieſen Gegenſtand gab
Geheimrath Dr. Krohne noch dem Wunſche der dem Kongreß
beiwohnenden Damen Ausdruck, bei der ſtaatlich überwachten
Erziehung der weiblichen Jugend mitwirken zu dürfen, und
r erle zugleich, daß dies gewiß freudig begrüßt werden
önnte.

Jn den Vorſtand der Landesgruppe wurden neugewäbhlt
Reichsgerichtsrath Olshanſen und Geh. Rath Krohne. Die Zeit
des nächſten Kongreſſes ſoll der Vorſtand feſtſetzen, dem auch die
Wahl des Ortes überlaſſen wurde. (Schluß folgt.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Sprengung des Domthurms iſt miß-

glückt. Mannſchaften der Eiſenbahnbrigade hatten unter Leitung
des Majors Gerding urſprünglich 14 Minen gelegt. Eine
Zivilkommiſſion aber, die noch am Freitag Abend zuſammen
trat, befürchtete Gefahren ſür das Königliche Schloß und ver-
langte, daß Major Gerding 4 Minen entladen und nur zebn
ſprengen laſſen ſolle. Vergeblich erklärte der leitende Offizier,
daß kein Grund zu Befürchtungen vorhanden ſei und daß das
in den zehn Minen befindliche Dynamit, 108 Kilogramm im
Ganzen, zur Niederlegung des feſten Thurms nicht ausreiche.
Die Zivilkommiſſion wer dieſelbe bildete und welche Macht
befugniſſe ſie beſaß, wird in dem uns vorliegenden Berichte
nicht geſagt beſtand auf ihrer Anſicht. Major G. mußte ſich
fügen und die Sprengung mißglückte. Die Minen waren
mit einer fünfzig Zentimeter hohen Schuttſchicht bedeckt und
unter einander mit Drähten verbunden, die einen Kautſchuk
überzug hatten. Die Zündung erfolgte durch einen dynamo
elektriſchen Zündapparat, der am Denkmal Friedrich Wilhelm III.
aufgeſtellt war. Obgleich vorher nichts von der beabſicktigten
Sprengung bekannt war, hatte ſich doch raſch eine nach Tauſen-
den zählende Menſchenmenge eingefunden, die etwa dreihundert
Schritte entfernt durch ein ſtarkes Aufgebot von Schutzleuten
zurückgehalten wurde. Der neue Kommandeur der Schutzmann-
ſchaft, Major Grunau, trat zum erſten Male in der Poiizei-
uniform in die Oeffentlichkeit. Kurz vor zehn Uhr fuhr das
Kaiſerpaar vom Thiergarten her in das Schloß und begab ſich
an ein Fenſter über Portal 5. Ein Offizier meldete vom
Luſtgarten ans, daß die Vorbereitungen zur Sprengungfertig ſeien,
der Kaiſer gab den Befehl zum Anfangen, ein Hornſignal ertönte ein
dumpfes fernes Rollen wurde börbar; die Erde erbebte, und
eine gewaltige Staubwolke verhüllte den Dom vor den Blicken
der i Als ſie ſich lüftete, zeigte ſich der ehrwürdige
alte Domthurm wie früher. Der fachmänniſche Offizier hatte
Recht behalten! An dem Gemäuer des Thurmes ſah man faſt
gar keine Beſchädigungen. Nur an der rechten und der linken
Seite des Koloſſes war je ein drei Meter langer Riß und das
Erdreich um die Minen herum war zwei Meter tief aufgewühlt.
Der ganze Thurm hatte ſich nur 15 Zentimeter hochgehoben
und dann wieder in ſeine alte Stellung zurückgeſunken. Der
Kaiſer hat nunmehr befohlen, dem Major Gerding freie Hand
zu laſſen. Der Thurm wird vorausſichtlich ain Dienstag
fallen

Ein „Brodt- Semmel Bier- und Fleiſch
TAXA“ aus dem Jahre 1758 iſt der „Alla. Fl. Ztg.“ mit
dem Polizei-Siegel verſehen, im Original zur Verfügung geſtellt
worden. Jn bdieſer, für die „Königl. Preußiſchen beyden Chur
und Haupt-Städte Brandenburg“ beſtimmten „Taxa“ wird unter
Anderem Folgendes angeordnet. 1) Des Brodts Und da der
Roggen gilt 1 Thl., darzu an Ungeld, für Zieſe, Kriges-Mese,
Acciſe, Metze, Mablgeld, Fuhrlohn, dem Becker für Holtz und
Backelohn 8 Gr. 6 Pf., insgeſamt 1 Thl. 8 Gr. 6 Pf. Muß ein
Dreyer Brodt wiegen Pfund 17 Loth Qu. Ein Sechs
Pfennig Brodt 1 Pfund 3 Loth, ein Groſchen Brodt 2 Pfund

auilera, der Marquis und die Marquiſe von Varbolis und

Ve)ro Columbus 1
z guilera, Karl Agnilerg, Maria del Pilar Columbus von

aupt möglichſt Sirafe und Erziehung vermieden werde. Prot.Der Verdacht der Spionage habe auf kleinlichen An kannt reslan wünſchte das Wort „Freiheitsſtrafe“ durch
„Straſe“ erſetzt zu ſehen. Auch Geh. Nath Dr. Krohne ſchloß

ferti ſich leßbterem Wunſche an. Er trat im Uebrigen für Beſeitigungfertigt, auch das Aufhalten der Briefe durchaus ungebörig ge der kurzzeitigen Strafen und Erſatz derſelben durch eine Diszi
plinarſtrafe etwa in der Form des militäriſchen Arreſtes ein,
eine Reform, deren baldige Erfüllung er zuverſichtlich erboffte.
Sehr energiſch befürwortete der Redner die in der Theſe II be
ſürwortete Streichung der ſogenannten „Einſichtsklauſel“. Geb.
Rath Fuchs Karlsrude bielt gleichfalls die Einführung einer
leichteren Haſtſtraſe, ſowie die „Androhung“ der Zwangser
ziebung als Strafmittel für angezeigt. Bei der Abſtimmung ge-

Tdeſe U a und o des Dr Äppelius mit dem Zuſatzantrage
Bennecke („Strafe“ ſtatt Freiheitsſtrafe“) zur Annahme, men ſprach

t a Strafe oder
überwachte Erziehung, oder auf Strafe und Erziehung oder auf

Familie erkannt werden kann und zwar
unter BVeſeitigung der Einſichtsklauſel. Der Kongreß trat ſodann
in die Berathung des Antrages Krohne, betreffend die beſondere
Behandlung der Jugendlichen vom 18. bis zum 21. Lebensjahr.
Der Antrag fand lebhafte Bekämpfung, u. A. äußerten ſich auch
Ünterſiagtsſekretär v. Mayr-Straßburg, ſowie der Hauptreferent

Nicht ohne Einfluß auf die Haltung des
Kongreſſes war wohl der Umſtand, daß, worauf Landrichter
Feliſch ausdrücklich hinwies, ge ade an demſelben Tage in Berlin
ein Jugendlicher einer ſchweren Mordtbat wegen vor Gericht

Die Verdandlungen des zweiten Tages betrafen zunächſt die
Frage der Behandlung der nur Verwahrloſten in Anſchluß an

aß auch ohne das
Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung iugendliche Perſonen bis

erwahrloſung feſt-

richter Köhne-Luckenwalde wünſchte den Abſatz a, Amtsrichter

„Bei Kindern,

wahrloſung hervorgetreten ſind und die S n die.

da der Weizen gilt 21 Gr., dazu an Ungeld 16 Gr. 8 Pf. muß
eine Semmel à 3 Pfennige wiegen 7 Loth 3 Qu. Jedochmuß Alles gar, auf der Unterſeite rein, und wohl aus
gebacken ſein auch die rechte Gewichte haben Widrigen-
falls es ſoll konfiszirt, unter die Armen ausgetheilet und
die Kontravenienten, wenn es oft geſchiehet, überdem hart
beſtrafet werden. 3) Des einheimiſchen Bieres Und weil der
Gerſten bis 1 Thal. 5 Gr. gegolten: ſo iſt das Faß Bier, welches
gut und untadelhaft gebrauen werden muß, mit Z
Intereſſenten angeſchlagen zu 5 Thl. 18 Gr. 6 Pf. An Bier
ſorten werden dann einzeln aufgeführt: Brühahn, Duchſtein-,
Kottwiher- und Ruppiner Bier. Was die Fleiſchpreiſe betrifft,
ſo ſollen koſten in beſter Beſchaffenheit: Das Pfund Rind
Fleiſch 1 Gr. 6 Pf., Kuh-Fleiſch 1 Gr. 2 Pf., Hammel 1 Gr.
4 Pf., Schweine- 1 Gr. 6 Pf., KalbFleiſch 1 Gr. 2 Pf., Eine
groſſe Ochſen-Zunge 4 Gr. „Wobey wohl zu beachten, da
1) Das Fleiſch nicht nach der Hand, ſondern allemahl na
Pfunden, bei 10 Thaler Strafe verkauffet, auch denen Leuten
richtige Gewicht, bey 6 Groſchen Strafe für jedes Loth ſo daran
mangeln werde, gegeben werden ſoll. 2) Bey den beſten Kalb-
Fleiſch die Braten wenigſtens 10. Pfund wiegen, und nicht mehr
als 3 Ribben haben müſſen, widrigenfalls es unter das geringſte
zu rechnen Wie denn auch bey den geringſten die Braten gleich
alls nur 3. Rippen haben und 7. Pfund wiegen müſſen, in

wiedrigen ſolches weggenommen, und nach einem Hoſpital ſoll
gebracht werden.“ Bei dieſen Preiſen, welche wohl ſo mancher
Hausfrau einen ſehnſfüchtigen Seufzer entlocken dürften, iſt aller
dings der Unterſchied im Werthe des Geldes zwiſchen damals
und jetzt mit in Betracht zu ziehen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Budapeſt, 8. April. (Eig-

Drahtb.) Die Generalverſammlung des Landes Honved
Vereins beſchloß aus Anlaß der Enthüllung des
Honved- Denkmals zuerſt eine Huldigungsadreſſean den König zu richten. Schüchterne Verſuche eines Mit

gliedes, gegen dieſen Antrag zu ſprechen, wurden energiſch
niedergedonnert. Der Vorſitzende erklärte ſodann, daß der
Antrag einſtimmig angenommen worden ſei. Ferner wurde
beſchloſſen, die Denkmalsenthüllung am 21. Mai vorzu
nehmen, dagegen wurde ein Antrag, die Gräber der ge
fallenen öſterreichiſchen Soldaten aus dem Jahre
1848 zu bekränzen, abgelehnt.

Wien, 8. April. (Eig. Drahtb.) Der Miniſter des
Auswärtigen Graf Kalnoky trug ſeinen Namen in den
für den Prinzen Ferdinand von Bulgarien im Palais Co
burg aufliegenden Bogen ein.

Fraukreich. Jm Miniſterrath theilte der neue Finanz-
miniſter Peytral mit, daß er einen Finanzinſpektor
nach Frankfurt a. M. und Berlin geſandt habe,
um das Funktioniren der Couliſſe an dieſen Börſen zu
ſtudiren und danach die Reglementirung der Pariſer Couliſſe
abzufaſſen. Peytral hält nach Rückſprache mit der Finanz-
Kommiſſion des Senats eine Einigung über den Budget-
konflikt für wahrſcheinlich. (Vergl. die „Politiſche Wochen
ſchau in der Sonnabendnummer.)

Miniſterpräſident Dupuy berieth mit dem Senats-
präſident Challemel Lacour die Angelegenheit des Budget-
ſtreites zwiſchen Senat und Kammer. Der Miniſterpräſident
rieth zur Nachgiebigkeit ſeitens des Senats, weil ſonſt ein
neues vorläufiges Zwölftel für den Monat Mai gefordert
werden müßte. Wie verlautet, iſt Conſtans die Seele des
Widerſtandes des Senats, um dem Miniſterium Verlegen-
heiten zu We

Der Wahlkampf bei den Pariſer Gemeinde
wahlen wird ungewöhnlich heftig. Die gemäßigten Par
teien ſchloſſen ein Wahlbündniß zur Beſeitigung der
ſocialiſtiſchen Mehrheit des pariſer Gemeinderaths.

Die Staatseinnahmen aus den indirekten Steuern un
Monopolen im Monat März ſind um 700 000 Fres. hinter dem
Voranſchlag zurückgeblieben. Die Einnahmen aus den Höllen
ſind um 5* Mill. geringer, als im Budget veranſchlagt war.

Die gemäßigten republikaniſchen Abge-
ordneten veröffentlichen einen Aufruf an die Pariſer Ge
meindewähler, worin ſie dieſe ermahnen, gegen alle radi
calen und ſocigliſtiſchen Candidaten zu ſtimmen
Der Aufruf ſagt, die Wiederwahl der bisherigen ſocialiſtiſchen
Mehrheit wäre eine Gefahr für die Republik.

Serbien. Jn einem Artikel des Fremdenblatts, welcher ſich
mit den Verhältniſſen in Serbien beſchäftigt, beißt es, indem die
Radicalen die conſtitutionelle Thätigkeitverweigerten, hätten ſie ſich
mit einer größeren Schuld beladen, als die Vergehen ſeien, welche
ſie den Liberalen vorwürfen. Dem Lande wäre beſſer gedient
geweſen, wenn ſie ihre Einwendungen der Verfaſſung entſprechend
in der Skupſchtina erhoben hätten. Das Fremdenblatt giebt der
Hoffnung Ausdruck, daß es den gegenwärtigen Machthabern
gelingen werde, friedliche Zeiten herbeizuführen. Sie würden
ſich dadurch ein großes Verdienſt um das Land und um den
König erwerben.

Vom Vatikan. Der Vatikan ſoll mit dem bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Stambulow in Verhandlungen getreten
ſein, wegen Errichtung zweier Bisthümer in Bulgarien. Fürſt
i end ſoll den Vorſchlag des Vatikans mit Freunden begrüßf

aben.
Südamerika. Die in Catamarka ausgebrochenen Un

ruhen werden ernſthafter; in mehreren Gefechten der Stagts-
truppen mit den Aufrührern entſtanden große Verluſte beider
ſeits wurden die Gefangenen erſchoſſen. Die Eiſenbahnen be
finden ſich in den Händen der Aufrührer. Staatstruppen
wurden zum Schutze des Nationaleigenthums entſandt.

neneAus Nah und Feru.
Zur Romfahrt unſeres Kaiſerpaares. Der

Kaiſer und die Kaiſerin haben in einem Kabinetsſchreibep
den italieniſchen Behörden den Wunſch ausſprechen laſſen,
daß auf der geſammten Fahrt auf den italieniſchen Eiſen
bahnen zwiſchen Chinſi und Chiaſſo keinerlei Empfänge und
ſonſtige Ehrenbezeugungen ſtattfinden möchten. Der kaiſer
liche Sonderzug wird den neueſten Beſtimmungen zufolge
am 20. April Morgens 9 Uhr in Chiuſi eintreffen. Dort
erwarten die Majeſtäten außer den zum Ehrendienſt kom
mandirten Generalen De Sonnaz und Sterpone noch die
Flügeladjutanten des Königs von Jtalien General San
Giorgio und Oberſilieutenant Paolucci, ſowie der Militär
Bevollmächtigte der königlich italieniſchen Botſchaft in Ber
lin Oberſt Zuccari. Auf der Heimreiſe verlaſſen die
Majeſtäten bekanntlich Jtalien in Chiaſſo.Roßarzt Kurtz (vergl.: Deutſches Reich) wird, wie

die „Staatsb. Ztg.“ meldet, gegen die franzöſiſche Regie
rung eine Entſchädigungsklage anſtrengen.

Der Bandwurmdoktor Richard Mohrmans
aus Berlin, zuletzt in Hagen in Weſtfalen, iſt am 8. d. M.
von der Strafkammer des Landgerichts zu Breslau weger
Betrugs zu acht Monaten Gefängniß und einjährigem Ehr
verluſt verurtheilt.

Heringe. An der ganzen pommerſchen Küſte entlang
haben die Fiſcher bereits mit dem Heringsfang begonnen
Er iſt bisher überaus lohnend geweſen. Jufolgedeſſen iſi
auch das Angebot größer als die Nachfrage. An der6 Loth, ein zwei Groſchen Brodt 4 Pfund 12 Loth, ein Haus

hacken Brodt à 2 Gr. 4 Pfund 31 Loth. 2) Der Semmel Und Räncherhänſern wird das Wall (80 Stick) beſter Nebhering:
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mur mit 40 Pf. bezahtt, geringere Waare wird ſchon mit
8 bis 20 Pf. per Wall losgeſchlagen.

Der Sackträgerkönig von Paris. Die Franzoſen
finden immer etwas um die kurzen Pauſen zwiſchen den Mi-
niſterkrifen auszufüllen. Neuerdings waren es Radfahrer die
42 Stunden hintereinander im Sattel geſeſſen hatten. Jetzt iſt
die Reihe an den bekannten Forts de la Halle, den Sackträgern
des Pariſer Getreidemarktes. Der ſtärkſte von ihnen ein ge
wiſſer J. Labaſſe hat ſoeben im Wetthewerb mit neun Ge
noſſen, den Sieg in einem ſchweren Kawpfe errungen. Es galt,
einen 100 Kilogramm wiegenden Sack in einem Tage nach
Corbeil, d. h. 32 Kilometer weit, zu tragen. Labaſſe ging um
8 Uhr Morgens los. ruhte unterwegs nur zweimal aus und ge
langte um 10 Uhr Abends ans Ziel, wo er von der geſammten
Bevölkerung mit Muſik und Hurrabs empfangen wurde. Die
Uebrigen famen erſt mehrere Stunden ſpäter an. Allerdings
eine bedentende Leiſtung. Daſür gehört Labaſſe zu dem in
Frankreich trotz ſeines Auſpruchs, an der Spitze der Kultur einherzuſchreiten ſehr zahlreichen Geſchlechte der Leute, die weder
leſen noch ſchreiben können.

Der Erfinder der Kartenbriefe, Jn Preßburg
hat ſich in der vorigen Woche ein dort fremder und unbekannter
Mann erſchoſſen, der einen Brief an die Redaktion des „Neuen
Peſter Journal“ zurückließ. in welchem dieſer Brief nunmehr
veröffentlicht wurde. Der Schreiber theilte darin mit, daß er
Ludwig Akin heiße und ein Bruder des ſeit Jahren ver-
ſchollenen Mitgliedes der ungariſchen Akademie, Dr. Ludwig
Akin, ſei. Herr Akin, ein gebürtiger Ungar, war aus Wien,
ſeinem Domizil, nach Preßburg gekommen, um ſich dort zu
tödten. Er hat ſeinem Leben wegen finanzieller Kalamitäten
und nachdem er wiederholt unglücklich an der Vörſe ſpekulirt
hatte, ein Ende gemacht. Akin war Junggeſelle; er mochte ein
Alter von 50 Jahren erreicht haben, und war früher, als er
noch in glücklicheren Verhältniſſen lebte, in Lebemänner- und
Theaterkreiſen Wiens bekannt. Jn dem oben erwähnten Briefe
theilte Akin noch mit, er ſei in Folge eines ſchweren Nerven-
leidens nicht im Stande, ſich und ſeine Fran zu erbalten, und
müſſe ſich deshalb den Tod geben. Er ſei der Erfinder der
Kartenbiefe und habe auf dieſelben am 17. Januar 1872 in
Wien ein Patent genommen, uach deſſen Ablauf die Kartenvriefe
von allen Poſtverwaltungen eingeführt worden ſeien, ohne daß
er das Mindeſte dafür erhalten habe. Erbitte deshalb, wenigſtens
eine öffentliche Subſkription für ſeine Wittwe zu eröffnen und
ihr dadurch die Mittel zu ihrer Erhaltung zu verſchaffen.

„Mord. Großes Aufſehen erregt, wie aus Witten ge
ben wird, das Verſchwinden des iſraelitiſchen Kaufmanns

Ubr. Grünebaum im benachbarten Oſt-Herbede. Vor acht Tagen
erhielt Gr. einen Brief, worin er aufgefordert wurde nach
Sprockhövel zu kommen und ſich reichlich mit Geld zu verſehen,
denn es ſei hier ein gutes Geſchäft zu machen. Gr. kam der
Aufforderung nach, ſah ſich aber in Sprockhövel getäuſcht und
machte ſich auf Unterwegs geſellte ſich der
Meßzgermeiſter Uebelgünn aus Sprockhövel zu ihm. Beide gingen
in eine Wirthſchaft zu Hammerthal und ſetzten die Wanderung
fort. Gr., der 1400 Mk. bei ſich hatte, iſt ſeitdem verſchwunden.
Seine Familie erhielt am andern Tage von Hiddinghaufen bei
Sprockhövel eine Depeſche mit der Nachricht, daß Grünebaum
erſt in einigen Tagen zurückzukommen gedenke. Da man nun
im Hammwerthal einen blutigen Schlips und verſchiedene andere
Sachen des Gr. fand und gleichzeitig auch der Metzgermeiſter
Uebelgünn verſchwunden war, ſo verbreitete ſich bald die An
ſicht, daß Gr. ermordet und Uebelgünn der Thäter ſei. Er iſt
in Rotterdam verhaftet worden. Nach der „Hallinger Zta.“ bat
ich dieſes Verbrechen wie folgt, zugetragen: Der Metzermeiſter

ebelgünn war in Schulden gerathen; mehrere tauſend Mark
liefen von ſeinen Wechſeln um und er konnte ſie nicht einlöſen.
So kam er auf den Plan ſeinen Kollegen, den befreundeten
ifraelitiſchen Handelsmann Abr. Grünebaum, der, wie er wußte,
gut bei Kaſſe war. zu ermorden Er ſchickte ihm einen Brief un
gefähr folgenden Jnhalts: „Lieber Abraham, komme am Montagnach meinem Hauſe, ich weiß dir ein gutes Geſchäft, bringe aber
das Nöthige (Geld) mit. Freundl. Gruß.“ Folgt Name eines
bekannten Bäckers und Wirths in Sprockhövel. Grünebaum
machte ſich auf den Weg und kam bei dem angeblichen Unter
zeichner des Briefes an, erfuhr aber die Fälſchung und reiſte
alsbald in der Richtung nach Herbede zurück. Unkerwegs traf
er den falſchen Freund und Schreiber des Briefes; derſelbe
ſprach ihn freundlich an, ſagte, er wüßte eine billige trächtige
Kuh, worauf Grünebaum arglos mit nach Buchholz ging. Jn
der Nähe der Brämerſchen Wirtbhſchaft in einer Tannenſchonung
griff Uebelgünn ſein Opfer an. zog ein Schlachtmeſſer und ſtach
ſo lange auf daſſelbe los, bis Grünebaum leblos dalag. Uebelgünn
reißt das Geld an ſich, geht in die Brämerſche Wirtbſchaft und
trinkt, als ob nichts Sonderliches mit ihm ſei, zwei
Gläschen Schnabs. Gleich nach Eintritt der Dunkelheit holt er
den Leichnam des Gemordeten auf ſeinem Wagen von der
Mordſtätte ab und bringt ihn wobin, iſt bis jeßt unbekannt
geblieben. gige Tage, nachdem auch der Mörder verſchwunden,
kommt ein Brief an ein früheres Dienſtmädchen, und dieſer Brief,
in dem das Mädchen zur Flucht nach Rotterdam aufgefordert
wird, wurde zum Verräther. Der Brief wurde von dem
Mädchen beankwortet, aber ſtatt ſeiner traf ein Kriminalbeamter
in Rotterdam ein und veranlaßte die Feſtnahme des Mörders.
Jn Rotterdam hatte ſich Ue. in einem Gaſthof eingerichtet und
durch Abnahme ſeines Schnurrbarts weniger kenntlich zu machen
verſucht. Ue. beſtreitet. der Mörder zu ſein, und ſoll bis zur
Stunde noch kein Geſtändniß abgelegt baben.

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.)
Peſt, 9. April. Auch in Arad, Neuſatz und Großbecscerek

fanden geſtern Nachmittag Erdbeben ſtatt. Jnletzterem Orte
ſtürzten mehrere Schornſteine ein.

Chriſtiania, 9. April. Das Wikingerſchiff bat
heute Mittag unter dem Jubel der Bevölkerung und dem
Salut der Feſtungsgeſchütze die Fahrt zur Chicagoer
Weltaus ſtellung ſangetreten. Das Schiff läuſt zunächſt
mehrere norwegiſche Küſtenſtädte an und ſegelt dann Anfang
Mai von Bergen nach Amerika.

.New-York, 9. April. Die Meldung von dem An-
W eines Pöbelhaufens auf ein amerikaniſches Konnlat in Peru beſtätigt ſich nicht. Dieſelbe iſt vermuth-
lich darauf zurückzuführen, daß am 27. März ein Volkshaufe in
La Paz (Bolivia) die dortige Freimaurerloge angriff, in welcher
amerikaniſche Studenten eine Begräbnißfeier für einen chileniſchen
Kaufmann begingen. Der Pöbel ſchoß auf die Trauerverſamm
lung und ſteckte das Logengebäude in Brand. Das amerikaniſche
Konſulat in La Paz wurde jedoch nicht angegriffen.

Brüſſel, 9. April. Am Sonntag wurde der Poſten
am Pulverthurm der Citadelle in Lüttich von einem Sol-
daten angegriffen. Derſelbe iſt nunmehr verhaftet worden, doch
hat er über die Gründe ſeines Angriffes bisher noch nichts aus
geſagt. Sämmtliche nach Lüttich gekommene Soldaten, unter
weichen ſich auch ein Mann befindet, welcher wegen ſeiner
anarchiſtiſchen Geſinnung bekannt iſt, wurden über den Zweck
ihrer Anweſenheit in Lüttich verhört. Dem Vorfall vom Sonn
tag wird hier große Bedeutung beigelegt-

Rom, 9. April. Die auhaltende Trockenbeitbat. laut Berichten aus den Provinzen, großen Schaden ver
t beſonders in SüdJtalien haben die Anpflanzungen ſtark
gelitten.

Anläßlich der Kaiſertage wird eine neue Brief
a ausgegeben werden, mit dem Bilde des Königs und der

II

onſtautinopel, 9. April. Dreihundert ruſſi-
ſche Paläſtinapilger wurden Nachts zwiſchen Nazareth
und Jeruſalem von ungewöhnlich ſtrenger Kälte überraſcht. 16
derſelben ſollen erfroren ſein (2). 9 Pilgern ſind die Füße er
froren, 200 kamen ganz erſchöpft nach Ramleh. Türkiſche Pa
trouillen durchſtreiften die Gegend, um nach den feblenden Pil-

ern zu ſuchen. Man begt die Befürchtung, daß dieſelben eben
alls zu Grunde gegangen ſind.

Sofia, 9. April. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde
hier ein Erdbeben von beftiger ſchankelnder Bewegung mit
der Richtung von Oſten nach Weſten beobachtet. Die Dauer
des Erdbebens war etwa eine halbe Minnte, die Temperatur
betrug 10 Grad.

J

Knunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Wien, 10. April. (Eigener Drahtbericht.) Der

berühmte Ueberſetzer und Dichter Gottfried Lein-
burg, Freiherr von Lüttjendorf, iſt nach einer Operation
geſtorben.

[V. iſt geboren in Preßburg am 30. September 1825 und
lebte ſeit Jahren zuletzt in Wien als Privatgelehrter. Beſonders
bervorragend ſind ſeine Ueberſetzungen von Werken der nordi-
ſchen Litteratur, ſo insbeſondere von Tegnèrs Frithjofsſage
15. Aufl. Oehlenſchlägers König Helge Anderſens Märchen.
Sein letztes Werk: Runeberg, Jäher Stahl und Kriegsgeſchichten,
datirt von 1891.]

Helſingfors, 8. April. Der in Paris ver-
ſtorbene Finländer Dr. Antell vermachte ſeine bedeutenden
wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen nebſt einer Million
Mark ſeinen Landsleuten als Grundlage für ein zu gründen-
des finländiſches Nationalmuſeum, ferner 800 000 Mark
der finländiſchen Univerſität als Fonds zu Stipendien für
wiſſenſchaftliche Arbeiten, 100 000 Mark als Stipendien
fonds für das Lyceum ſeiner Vaterſtadt Waſa und ſchließ-
lich je 100 000 Mark für das Nordiſche Muſeum und die
Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm.

Die planmäßige hydrographiſche Unter-
ſuchung der Oſtſee und der Nordſee, zu der Pro
feſſor Petterſon und G. Etman von Gothenburg die Vor
arbeiten gelicfert haben, und an der däniſche, norwegiſche
und ſchwediſche Naturforſcher ſich betheiligen werden, be
ginnt in dieſem Jahre; die erſte Expedition geht von Gothen
burg im Mai nach der Nordſee ab.

Profeſſor von Lenbach, der zur Zeit mit
ſeiner Gemahlin und Dr. Schweninger in Berlin weilt, hat
die Abſicht, in den Schulteſchen Ausſtellungsräumen eine
Sonderausſtellung von Werken, die er in jüngſter Zeit ge-
ſchaffen hat, zu veranſtalten. Dieſe Lenbach Ausſtellung
wird der „N. A. Z.“ zufolge vorausſichtlich in den erſten
Tagen des Mai ſtattfinden.

Böcklins vielumſtrittenes Bild „Suſanna
im Bade“ wurde geſtern bei Lepke auf Veranlaſſung eines
Getichtsvollziehers zwangsweiſe verſteigert. Ein heftiger
Kampf ging dem Zuſchlage voraus. Der Kunſthändler
Neumann aus München und drei Berliner Kommiſſionäre
gaben ſich vergebliche Mühe, das Bild zu erwerben. Es
gelangte für 5900 Mk. in den Beſitz des Kunſthändlers
Schulte, Unter den Linden. Jm vorigen Jahr war die
„Suſanna“ für 20000 Mk. von der Ausſtellung weg ver
kauft worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Aus der Provinz Sachſen. (Provinzial-Stipen

dium.) Durch das Landesdirektorium der Provinz wird da-
rauf aufmerkſam gemacht, daß von den ſeitens des Landtages
der Provinz Sachſen für würdige und bedürftige Angebörige
dieſer Provinz biwilligten Stipendien von je 600 M. jähr-
lich zum Beſuche eines vollen Lehrganges bei der früheren
Königlichen Gewerbe- Akademie in Berlin
eines am 1. April d. J. zu Gunſten ſolcher Studirenden ver-
fügbar wird, die bei den Abtheilungen 3 4 und 5(für Maſchinen
Jngenieurweſen mit Einſchluß des Schiffbaues für Chemie
und Hüttenkunde für allgemeine Wiſſenſchaften, insbeſondere
für Mathematik und Naturwiſſenſchaften) der Königlichen Tech
niſchen Hochſchule zu Berlin immatrikulirt ſind. Meldungen zu
dieſem Stipendium ſind bis ſpäteſtens zum 10. Mai d. J. an
Herrn Landeshanuptmann Grafen von Wintzingerode
zu Merſeburg zu richten und die betreffenden Zeugniſſe
beizufügen.Leipzig. Der zweite Proſektor an der anatowiſchen
Anſtalt der Univerſität Leipzig V. Rudolf Fick wure zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Leipzig ernannt.

Perſonalien.
Dem Forſtmeiſter Adolf Leberecht von Chamiſſo,

bisher Oberförſter der Landesſchule Pforta, iſt anläßlich ſeines
am 1. April erfolgten Uebertrittes in den Ruheſtand der rothe
Adlerorden 4. Kl. verliehen, das Frl. Margarethe von
Moensleben in Erxleben zur Aebtiſſin des Kloſters
Heiligengrabe ernannt, der Amtsgerichtsrath Herbſt in
Magdeburg als Landgerichtsrath an das Landgericht daſelbſt,
der Amtsgerichtsrath Marx in Stendal an das Amtsgericht in
Halle a. S., der Landrichter Ebbecke in, Kotthus, an das
Landgericht in Halle a. S., die Landrickter Fabian in
Erxleben und Seipke in Sömmerda als Landrichter an das
Landgericht in Magdeburg, der Am Srichter Dr. Vorbrodt
in Querfurt als Landrichter an das Landgericht I in Berlin
verſetzt worden.

Halliſche Lokaluachrichten vom 10. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Huellen

angabe geſtattet.

Eine öffentliche konſervative Verſammlung
findet heute, Montag, den 10. April, Abends 8 Uhr, im
großen Saale des „Prinz Carl“ ſtatt, in welcher Herr
Hofprediger a. D. Stöcker einen Vortrag über das
neue Programm der konſervativen Partei halten
wird. Alle Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen
der konſervativen Partei ſind zu dieſer Verſammlung, auf
welche wir hierdurch nochmals beſonders hinzuweiſen nicht
verfehlen wollen, herzlich willkommen. Eintrittskarten zu
20 Pf. ſind bei den Herren Lüderitz (Harz 25), Mertens
(Glauchaerſtraße), Guſtav Moritz (Gr. Steinſtraße), Riffel
mann (Bahnhof), Weddy-Pönicke (Leipzigerſtraße), Jul.
e (Kleinſchmieden) zu haben. Für die Damen bleiben
die Emporen reſervirt,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Merſeburg 9. April. (Die Militär-Vorlage.)
Heute Nachmittag fond im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt unter
Vorſitz des Hrn. Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode
eine von den Vorſiänden des hieſigen nationalen Vereins der
deutſchen Mittelparteien und des patriotiſchen Wahlvereins ein
berufene Verſommlung zu Gunſten der Militärvorlage ſtatt,
welche von Hunderten von Theilnehmern aus hieſiger Stadt
und der Umgegend beſucht war. Der Herr Vorſitzende eröffnete
dieſelbe mit dem Hinweis, daß es im öffentlichen Leben Fragen

die ſich hoch erheben über alles Parteiweſen, und zu dieſen
Fragen gehöre in erſter Linie die Wehrkraft des Landes, welche
es befähige, jedem Angriffe von außen Stand zu halten. Nach
einein am Schluſſe ſeiner Eröffnungsanſprache von ihm ausge
brachten Hoche auf Se. Majeſtät, welches in der Verſammlung
begeiſterten Wiederhall fand, erhielt Herr Sanitätsrath Dr. Boden
aus Schönebeck das Wort zum Vortrage über „die Militär-
vorlage“. Jn demſelben beantwortete Redner eingehend und
mit ſtatiſtiſchen Nachrichten die beiden Fragen: 1) Jſt
eine Vermehrung in dem in der Vorlage erforderten
Umfange nothwendig und 2) Sind wir im Stande
tie geforderten Laſten jetzt und dauernd zu tragen
Die Beantwortung beider Fragen fiel bejahend ans. Redner
ſchloß ſeinen von Beifall oft unterbrochenen Vortrag mit den

orten „Nicht als Fachmann zum Fachmann habe ich geſprochen,
auch nicht als Wahlkandidat zu den Wählern, ſondern als Vater
landsfrennd zum Vaterlandsſreunde. Wollen Sie mit dem Een

trum, dem Freiſinn und ber Sozialdemokratie marſchiren
Millionen von Herzen werden in Deutſchland mit uns eines
Glaubens und einer Geſinnung ſein. Wir wollen allezeit ſtehen
zu Kaiſer und Reich Nachdem der Beiſallsſturm, der dem
Vortrage folgte, ſich gelegt, erfolgte eine längere Discuſſion, bei
welcher von Seiten des Herrn Vorſitzenden ſowohl als auch
zwei anderen Rednern, den Herren General- Direktor Barth
und Reichstagsabgeordneten Herrn von Hell dorf-Bedra,
welche warm für die Vorlage eintraten, mehrere ſozialdemokra
tiſche Redner, welche die Verſammlung durch abgedroſchene,
bohle Phraſen langweilten, gebübrend in die Schranken gewieſen
wurden. Zum Schluſſe wurde folgende Reſolution an den
Reichstag einſtimmig angenommen:

Die heute im Saale des Tivoli zu Merſeburg in großer
h verſammelten, verſchiedenen politiſchen Parteien ange

örigen, aber durch die Liebe zum Vaterlande und zum Kaiſer-
auſe geeinten Bürger ſprechen die Erwartung aus, daß der
eichstag in ſeiner Beſchlußfaſſung über die Militärvorlage

ſich leiten laſſen werde einerſeits von der Ueberzeugung, daß
es ſeine vornehmſte Pflicht ſei, die Vertheidigungsfähbigkeit und
Sicherheit unſeres Vaterlandes gegenüber den verſtärkten An
griffsmitteln unſerer der deutſchen Nation „feindlichen Nach-
barn unter allen Umſtänſen aufrecht zu erhalten, andererſeits
von dem Vertrauen, daß die Reichsregierung nicht gewillt iſt
dem Lande zu dieſem Behnfe größere Opfer als die durchaus
nnabweislichen zuzumuthen und daß ſie vor Allem in der
Lage iſt, das Maß dieſer Opfer und der an die waffenſähige
Mannſchaft zu ſtellenden Anforderungen, ſowie die Art der
anzuſtrebenden Organiſationsänderungen richtig zu beurtheilen
und die volle Verantwortung dafür zu übernehmen. Jm
Widerſpruch zu der oberſien Militärverwaltung etwa zu
faſſende Majoritätsbeſchlüſſe des Reichstags würden das für
Handel und Verkehr, für unſere geſammte nationale Ent
wickelung erforderliche Vertrauen des Landes in die Sichber-
beit ſeiner Grenzen und ſeiner Macht nicht zu erhalten oder
wiederherzuſtellen vermögen.

Merſeburg, den 9 April 1893.
Graf von Wintzingerode. Landeshauptmann. Barth, General
direktor. Glaß, Schuldirektor. Hertel, Fabrikant. MüllerOberforſtmeiſter. Neubarth, Amtsvorſteher nud Mitglied des

Abgeordneten- Hauſes.

Weißenfels, 10. April. (Schulperſonalien.
Unſere „Genoſſen“.) Am Progymnaſium wird mit dem
Beginn des neuen Schuljahres Herr Brachmann, bisher am
Realprogymnaſinm in Mühlhanuſen i. Th. beſchäſtigt, die Stelle
des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers bekleiden. Der aus dieſer
Stelle auf ſeinen Antrag ausſcheidende Herr Schröter wird
den bis zum 1. Juli zu einer Studienreiſe nach Griechenland
beurlaubten Herrn Oberlehrer Neumann verireten. In die
Vorſchule tritt Herr Lehrer Stoll berg neu ein. Jn das
Collegium der I. Stadtſchule treten ein die Herren Neitzſch,
bisher an der hieſigen höheren Mädchen'ſchule, Horn aus
Jachtſa, Fröhlich aus Granſchütz, Freiwirth aus Artern
und Mieth. Herr Lehrer E. Haſe gebt von der I. Stadt
ſchule an die Höhere Töchterſchule über, und an der II. Stadt
ſchule werden die Herren Boche aus Wettin definitiv und
Fiſcher proviſoriſch ange'tellt. Vorgeſtern hielten die hie-
ſigen Sozialdemokraten eine von 45 Genoſſen und 9 Genoſſinnen
beſuchte Verſamm ung ab und beſchloſſen den 1. Mai, ſo weit
es in ihren Kräften ſtände, zu ſeiern. Wer es irgend könne.
ſolle an dieſem Tage die Arbeit ganz ruhen laſſen. Das wird
min ſo erheblich nicht ins Gewicht fallen. Ebenſorenig wiro am
7. Mai, auf welchen Tag die eigentliche demonſtrat ve Feier ver
ſchoben iſt ous dem geplanten öffentlichen Umzuge werden.
Den wird die Polizei-Verwaltung micht zulaſſen. Feſtkommers
und Feſtreden mögen ſteigen. Ueber „Schumanns Garten“, unſer
größtes Lokal in der Stadt, iſt ſtrenger Boykott verhängt, bisihnen der Pächter den Saal freigiebt, gegen deſſen Benutzung
ſeitens der Sozioldemokraten wie jene behaupten, wir aber
kaum zu glauben vermögen der Beſitzer, Herr Brauereibeſitzer
Oettler, nichts einzuwenden habe. Eine Siebener- Kommiſſion iſt
mit der Beaufſichtigung des Boykotts betraut.

e Lützen, 9. April. (Unglücksfall.) Der kürzlich
auf dem Boden ſeiner Scheune beſchäftigte Rentier Römer
hierſelbſt ſtürzte beim Strohabladen durch das Wurfloch auf die
Scheunentenne und ſchlug hierbei mit dem Kopfe auf eine
Wagenachſe. Der Bedauernswertbe za ſich hierdurch einen
Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er heute verſtarb. Wir ver
lieren in ihm einen jederzeit hilfsbereiten Mitbürger.

Ouerfurt, 9. April. Fin recht bedauerlicherUnglücksfall), ereignete ſich geſtern Vormittag gegen 11
Uhr auf, dem hieſigen Bahnhofe. Der 6jährige Sohn des
Bodenmeiſters Kiepe von hier hatte ſich, als die Güterwagen
rangirt wurden, gegen einen Prellbock gelehnt, während ein
Güterwagen, zum Verladen vor ihm auf den Schienen ſtand.
Als ein zweiter Güterwagen herangeſchoben wurde, prallte der
erſtere gegen den Prellbock und zergquetſchte dem Kinde den
Kopf. Das arme Kind war natürlich ſofort eine Leiche

8 Erfurt, 9. April. (Bismarck-Commers. Aus-
ſtellung Ertrunken.) Geſtern Abend hat hier imSaale von „Vogels Garten“ ein ſolenner Bismarck- Commers
ſtattgefunden, der ungemein zahlreich beſucht war. Die Stadt
behörden waren vertreten, und mehrere Generale erſchienen.
Den Kaiſertogſt brachte der Land und Reichstagsabgeordnete
des hieſigen Wablkreiſes, Lucius, aus, die mit einem dreifachen
Hoch auf, Bismarck endende Feſtrede hielt der nationalliberale
Amtsgerichtsrath Dr. Pieſchel. An den Fürſten wurde ein Be
grüßungstelegramm geſandt. Jn Angelegenheit der für das
Jahr 1894 geplanten Thüringer Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung iſt ein weiterer Fortſchritt zu
verzeichnen, nachdem nun auch die Ausſchüſſe (der Preße
ſowie der Finanz- Ausſchuß wurde ſchon früher gebildet) ſich
conſtituirt haben. Die Bildung eines Garantiefonds wurde be
ſchloſſen und hierauf der Hauptausſchuß gewählt. Ferner wurde
der Beſchluß gefaßt, die ſtädtiſchen Behörden um Ueberlaſſung
der Daberſtedter Schanze als Ausſtellungsplatz zu erſuchen. Die
Daberſtedter Schanze iſt ein Reſt der alten Erfurter Fortificalion,
in Cavalierform, und ſtellt einen bedeutenden Raum zur Ver
fügung. Beſonders hübſch iſt auch die Lage des Terrains, denn
von ihm aus überblickt man die neuen Bahnhofsanlagen und
die vorgelagerten Stadttheile Erfurts. Geſtern Nachmittag
ſtürzte ein 4jähriger Knabe in die Gera und ertrank.

Magdeburg, 9. April. (Aufhebung der Stolge-
bühren.) Jn Ausführung des Kirchengeſetzes vom 28. Juli
1892, betreffend die r r für Taufenund Trauungen in ortsüblich einfachſter Form, kamen, wie
das „Parochialblatt“ mittheilt, im Bereich der St. Ulrichs-
a meinde vom 1. April d. J. ab die Gebühren für ſämmtliche

irchentauſen (zu 3 gleichviel an welchem Tage ſie vollzogen
werden, in Wegfall. Dagegen bleiben die Gebühren für Haus-
taufen (zu 6 -4) beſtehen. Ebenſo ſind die Stolgebühren für
Kirchentrauungen aufgehoben mit Ausnahme der ſogenanten
erſten Klaſſe, die nicht in der einfachſten Form verrichtet wer
den. Der Gebührenbetrag für dieſe Trauungen beläuft ſich nach
wie vor auf 18,50 die Haustrauungen bleiben ebenfalls mit
26,75 gebührenpflichtig.

o Liebenwerda, 9. April. (Waldbrand). Vorgeftern
Nachmittag, kurz nach 3 Uhr, verkündigte eine e ſchwar e
Rauchſäule den Ausbruch eines Feuer s. Bald wurde fe
ſtellt, daß es ein Waldbrand war, der im Königk. Forue in
der Nähe von Kraupa von heimkehrenden Rekruten verur-
ſacht ſein ſoll. Obgleich eine ganze Anzahl von Arbeitern zur
Stelle war, um das Feuer zu dämpfen, ſo wurde doch ein
großer rer des hohen Kiefernforſtes und der Kiefernſchonung
(etwa 40 Morgen) bei der herrſchenden Trockenheit von den
Flammen vernichtet.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Belgrad, 9. April. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr
fand hier ein heftiges ſekundenlanges Erdbeben
von Oſt nach Weſt ſtatt. Die Hänſer ſchwankten und
mehrere ſind beſchädigt worden. Das Strafhaus in Top
ſchider hat ganz beſonders gelitten. Ueberall hat das Erd
beben die größte Beſtürzung hervorgerufen,



Paris, 9. April. hwird die Affaire Bricot-Francis vor dem SeineGe
richt zur Verhandlung kommen. Erſterer iſt beſchuldigt,
Vor ſeine Kleider am Tage der Exploſion geliehen zu

aben.
Paris, 9. April. Vorgeſtern Abend brannte in der

Nähe von Caen ein Holzhaus ab, wobei drei vier
bis fünfjährige Kinder verbrannten. Die Mutter wurde
wahnſinnig,

Paris, 9. April. Die vorgeſtern ſtattgefundene Frauen
Verſammlung, welche Kandidatinnen zur Gemeinderaths
wahl aufſtellen ſollte, wurde von Studenten geſprengt.

Waſhington, 9. April. (Eig. Drahtbericht.) Wie
verlautet, beabſichtigt der diesſeitige Geſandte in London,
unmittelbar nach der Rückkehr der Königin ſeine Demiſſion
einzureichen.

Paris, 9. April. Nach einem Telegramm des Gouverneurs
von Cochinchina iſt die Jnſel Khone im Mekongfkuſſe von
den franzöſiſchen Truppen am 4. d. ohne Schwertſtreich beſetzt
worden. Der ſiameſiſche Kommiſſar und die ſigmeſiſchen Sol
daten zogen ſich auf die Aufforderung des franzöſiſchen Miniſter
re denten zurück. v ring und Khone ſind bereits von
den Franzoſen in Beſitz genommen.

Trohes, 9. April. Bei einem beute zu Ehren des Präſi-
denten der Deputirtenkammer, Caſimir Périer, veranſtalteten
Bankttt, hielt derſelbe eine Rede, in welcher er hervorhob, die
Republik ſei geſchützt gegen Ueberraſchungen und Angriffe; man
könne wohl ehemalige Anhänger der monarchiſchen Parteien an
nehmen, aber nur unter der Bedingung, daß ſie als Soldaten,
e als Führer in die rupublikaniſchen Parteien eintreten

ollen.

Schiffsbewegnungen.
Hamburg, 9. April. (Hamburg-Amerika-niſche PacketfabrteAktien-Geſellſchaft.) Der Poſt

dampfer „Moravia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nach
mittag 2 Uhr in NewYork angekommen.

Hamburg, 8. April. (Hamburg-Amerika-niſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft) Der Poſt
dampfer „Columbia“ iſt, von Hamburg kommend, heute morgen
11 Uhr in NewYork eingetroffen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate-

Erfurt, den 8. April.
Jn der heute zu Ende gebenden Woche konnten, begünſtigt

durch anhaltend ſchönes Frühlingswetter, die Beſtellungsarbeiten
mit allen Kräften gefördert werden.

Ueber den Saatenſtand in bieſiger Gegend ſpricht man ſich
im Allgemeinen befriedigend aus, doch wird ein baldiger er
giebiger Regen ſehr gewünſcht.

Die feſtere Stimmung an den Börſenplätzen dürſte, nicht
ohne Einfluß auf die fernere Geſtaltung des Gelreidegeſchäſts
ſein; Preiſe behauptet.

Hülſenfrüchte zu Sogtzwecken gefragt
Weizen 146-154 Roggen 194-140 Gerſte 145--170

Hafer 145--152 Dotter 215—230. Lein 240-265.4 ver 1000kg,
Erbſen, gelb und grün 15-18 do. Victoria 19,50--22
Linſen 32 44 Bohnen, weiß 15-- 20 Feldbohnen
14-15 Wicken 13,50 -14 per 100 kg.

Magdeburger Börſe vom 8. April 1893.
Reichs Anleihe

7 e e e i e a a e e e a e 4Magdeburger a 9 104,00 GChemiſche Fabrik Buckau blgation en.
Deſſaner Gas,Ovligallonen 103 50 Ov
Mogdeburger Allgem. Berſich.GeſellſchafléAct. p. St. 2

a 900 Mk. vollgezahlt. I 30 750,00 Vdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 39000 Mr.
mit 200, einzuhlung 206 202do. Hagel-Berſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 39 Einzahlung I 32do. Lebens-Perſich.Actien p. St. à 1800 Mr.
mit 200), Einzahlung 20 (87.00 Ode n r per St, à 900 Mr.vollgezahl l 4 45Div. in

1890 1891Uelien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 9* 165,00 B
Coroline, Bergwerks-Ackien 9 7 8 7CThemiſche Fabrik Buckauctien 4 6 6 124,00 VSeſſauer Gos-Aetien 10 10 7Eiſengießerei und Maſchlnen Fabrik Rlend. 6 e en
Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 3 7t ver. chemm. Fabrik St. -Actien 2 92,00 G

Magdeburger Allgemeine Gas Actien W 412 7.
do. Bankverein-Antheile 8 9 108,90 Odo. Bau und Credilbank-Actlen 4 8 2do. Bergwerké-Actien 4 23 I 33do. do. StammPriorit.-Aet, 4 29 93 Tdo. Privatbank.Actien. 6 4 127,60 Odo, traßendahn-Actien 4 9 6arie conſolidirte VergwerksActien 2 en TMaſchinen-Fabrik Buckau-Actien. 2 u 96,00BSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm-Prior 6

Wochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 1.--7. April.

Durcd den Geſammtmarkt gebt ein friſcher Zug der Zuver
Kehtlichkeit, der ſich bereits in vorangegangenen Wochen ab und
zu gezeigt hatte. Vor allem hat der Beginn des Frübijahr-
termins zur Belebung beigetragen. Zunächſt ſchien es, als ob
die Tieſſpekulation Oberwaſſer gewinnen ſollte. Die Kündigungen
wieſen einen ſoſchen Umfang ſpeziell für Brotgetreide ouf, wie
man ihn nach dem ſchleppenden kleinen Geſchäft der vorensge
gangenen Monate ſchwerlich erwarten konnte. Dazu zeigten die
Kanalliſten bis zur Mitte der Woche ein ſtändiges Anſchwellen
an Heranſchwimmen inländiſcher Waare. Was die in den erſten
Tagen des Monats hervorkommenden großen Kündigungen an
belangt, ſo zeigte ſich bald, auf welcher Baſis ein großer Theil
dieſer Kündigungen fußte: ein beträchtlicher, wo nicht der haupt
fächlichſte Theil derſelben iſt als nur ſcheinbare Kündigung zu
vezeichnen; ſie wurden, nachdem ſie ibren Zweck erreicht balten,
ungünſtig auf den Terminmarkt einzuwirken, von den An
kündigern wieder zurückgezogen. Das Verwerfliche dieſer Ma
növer iſt oft genug gerügt worden, leider giebt es, wie die

(Eig. Drahtb.) Am 10. April
über ſchleppenden Abſaßtz. Am kieſigen Markt wurde die an
baltende trockene Witterung und die einzelnen kühkeren Nächte
als nicht zu günſtig für die Saaten aufgeſaßt. Aus den Sagten-
ſtandsberichten, die zur Zeit hier einlauſen, iſt ein klares
Bild noch nicht zu gewinnen während im Weſten Die Felder
gut durch den Winter gekommen zu ſein ſcheinen, hört man aus
dem Oſten des Reichs vielfach Klagen über Auswinterung der
Saaten, ſo daß theilweiſe zu einer Neubeſtellung wird geſchritten
werden müſſen. Wir gehen nicht fehl, wenn wir das Erwachender Unternehmungsinſt ſür jpätere Sichten mit auf dieſe Nach
richten zurückführen.

Von den Einzelmärkten iſt nach dieſen allgemeinen Erörte
rungen wenig zu berichten. Weizen war anfänglich gedrückt, er
bolte ſich aber bald. Wie verlautete, iſt in den lehten Tagen
cin Dampfer LaPlataWeizen zu 119 eif Hamburg nach bier
gehandelt worden auch verſchiedene nordamerikaniſche Angebote
ſollen zu Abſchlüſſen geführt haben. Die Woche ſchließt zu um
2-3 4 höheren Nolirungen. Es ſchloß Weizen am 7. April
per Früblabr 155 am 30. März 151,75 per JnniJnli
157 bez. 155

Das Geſchäft in F n geſtaltete ſich zumeiſt recht lebhaſt,
die Tendenz war zum Schluß ziemlich zuverſichtlich und feſt.
Die Nachfrage nach effektiver Waare iſt augenblicklich eiwas ge
ringer, da die herannahenden Ladungen den Bedarf decken.
MaiJuliTermin, für den ſich größeres Intereſſe bekundete,
ſchloß I. höher; er notirte am 7. April 137 am 30.
März 185.75

Hafer weiß ſeine günſtige Poſition gut z behaupten, effek
tive Waare bleibt recht gut degehrt. Der Artikel zeigte im An
ſchluß an die Brotfrüchte eine weitere Steigernng um I

Verbälinißmäßig ſchwach bleibt Mais: angeblich drücken
gröderg dringliche Angebote von den Donauſtaaten und aus
lmerika. Die Richtigkeit dieſer Angaben müſſen wir indeß da

vin geſtellt ſein laſſen das Geſchäft war ſtill, Preiſe gegen die
Vorwoche unverändert.

gariſchen Märkten zu melden. Rußland dodegen klagt andauernd

Roggenmehl lag zumeiſt recht ſtill, konnte ſich aber
de der Feſtigkeit für Getreide behaupten und ſchließt um 15
o er.Rüböl war zu Beginn der Woche ſchwächer es drückten

mehrfache Realiſationen, ſowie niedrige Angebote für Oelſaaten.
Zu Ende dieſer Woche trat aber auf die allgemein beſſere Stim-
Weh Erhöhung ein, ſo daß die Woche um 30 böher

le 3 0
Recht zuverſichtlich und zumeiſt recht lebhaſt hat ſich das

Geſchäft am Spiritusmarkt geſtaltet. Der Beginn des
Frühjahrsterwins hat friſches Leben gebracht, als man erlgh,
daß die Hamburger Partei, die auf den Markt großen Einfluß
hat, nicht nur nicht reoliſirte, ſondern vielmehr die nicht allzu
großen Kündigungen ſchlank aufnehm; der Report vom Früh-
jahr auf, Herbſt bat ſich auf, 1 Mark verringert. Die Zu
fuhren bleiben klein und werden zumeiſt glatt aufgenommen.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 8. Aprik. Der heutige Markt verlief in recht n Stimmung, für
alle Artikel in ſteigender Preisrichtung. Weizen eröffnete hier r Mark
unter geſtrigen Schlußcurſen, gewann aber im weiteren Virläuf 3. k. rom
billigſten Tagespreiſe und ſchloß de ferner begehrt, ſehr feſt In zur Stelle be
ſie Waare räumten ſich die kleinen Angebote zu beſſernden Preiſen Roggen

atte ſchlanken Verkauf zu ſteigenden Preiſen. Gerſte feſt und beſſer eſet t. Hafer
in loco und für Termine zu ſteigenden Preiſen bege rt. Mais ebenfalls beſſer.
Mehl bis 30 Pfg. höher bezahlt. Rüböl höher. Spiritus war r etwas
billiger abgegeben, befeſtigte ſich aber und gewann geſtrigen Werthſtand zurück.

Ber lin, April. Weizen mit Ausſchluß von Rauyneihen per 1600 Kg.
loco geſchäſtslos, Termine animirt, getundigt 1600 Tonnen, Kundigungepreis 186,25
Mk. vez., loco 142 168 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungéqualität 182 Mk. vez,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. dez., per April-Mai 1565
154,76--107,5 Mk. bez per MaiJuni d 75 108,6 Mk. bez.,. per JuniJuli156,75-- 156,5- 189,6 Mk. bez., per Juli-Auguſt 157,5-—-160 Mk. 53 per Auguſt

September Mk. bez., per September- Oktober 160-—-169,5-161 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſteigend, Termine ſteigend, gekündigt 700 Ton

nen, e 133,78 Mk. bez., loco 125-195 Mk. nach Huglität bez., Lie
ferungsqualität 131 Mk. dez., inländiſcher guter 131 132,6 Wik. r Durchſchnitts
preis Mk bez., per dieſen Monat Mt. bez per April-Pial 133,5— 132,75
1 5--134,76 Mk. bez., per MaiJuni 13 „25--134,75- 136,75 136,5 Mk. bez., per
Juni-Juli 137,25 137 138,75- 138, Mk. bez., per Juli-Auguſt 138 139,5 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sepiember- Oktober 139-—340,6 Mk. bez.
Kündigungsſcheine vom t. d. M. 131,5 Mk. verkauft.

„Verſſe per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 198-176 Mk. nach Qua
lität bez., Fuitergerſte 115—135 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 199 Tonnen, Kün
digungspreis 146 Mk. bez., loco 146 9 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungégquali-
tät 145 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 142- 146 Mk. dez, ſeiner 147151
Mr. dbez, preußiſcher mittel bis guter 142 246 Mk. bez., feiner 147—151 Mk. des
ſchleſiſcher mittel bis guter 143-147 Mk. bez., ſeiner 148--62 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 146,75- 146,5
k. bez., per MaiJuni 144,7.--146,25 Mk. bez., ver JuniJuli 144,5 146 Mk.

bez. (geſtern 144,5-- 144,25 Mk. bez.
Magdeburg, 8. April. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162 186 Mtk.,

Weißweizen 148-- 154 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 145- 149 ik., Rauhweizen
144 118 Mk., fremdkändiſcher Mk., Roggen 128— 133 Mk., Chevalier
gerſte 160--175 Mk., Landgerſte 150- 158 Mik., Haſer 148--164 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 8. puie Weizen 14,90--14,60 Mk., Roggen 12,50 13,060
Mk., Gerſte 15,00—15, 0 Mk., Hafer 14,00-14,50 Mk.

Leipzig, 8. April. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
156 1659 Vet. bez u. Br, do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br., höher.T. Roggen per 1060 Kilogr. netto loco inländ. 134- 137 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk. bez. u. Br. höher. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 45--168 Mk. bz. u. Br., feinſte Uber Notiz, do. Mahl und Futterwaare
120-130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1900 Klgr. netto loco inländiſcher 160- 163
Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

7 au, 8. P Roggen per April 129,00, per April-Mai 130,00 Mk.,resl
per MaiJuni 191,00 M.

Stettin, 8. April. Weizen feſt, loco 146 180, ver April-Mai W 2,00,per MaiJuni 153,00. Roggen ermattend, loco 129 326, per April-Mai 128,50,

per MaiJuni 131,50. Pommerſcher Hafer loco 134 188.
Köln, 8. April. Wetzen hieſiger loco 16,25, fremder loco 47,76, per Mai

16,26, per November Roggen hieſtger loco 14,25, fremder loco 16,76, per
Mai 14,10, per November Hafer hieſiger loco 16,0, fremder

Mannheim, s. April. Weizen per Mai i6,3 per Juli 16,35, per No
vember 16,80. Roggen per Mai 3,76, per Juli 13,10, per November 14,

Hafer per Mai 14,86, per Juli 14,65, per November 13,90.
Hamburg, 8. April. Weizen loco ruhig, holſiteiniſcher loco neuer 162

dis 156. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 194--136, ruſſiſcherloco ruhig, Tranſ o 100 nom. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.
Wien, 8. April. Weizen per Fradſahe 7,74 Od., 7,77 Br., per Herbſt 7,86

Gd., 7,28 Br. Yioggen per Frühjahr 6, 9 Gd., 6,69 BVr., per MaiJuni Od,,
Pr. Haſer per Frühjahr 6,95 Gd. 5,98 Br.

Peſt, 8. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,62 Od., 7,63 Br.,
per MaiJuni 7,61 Gd., 7,63 Br., per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Hafer per
Frühjahr 5,66 Od., 6,68 Br.

Paris, 8. April. (Anfaugsbericht.) Weizen ſeſt, per April 23,00, per
Mat 21,40, per WMiai-Auguſt 21,70, per September- Dezember 22,90. Roggen
ruhig, per April 13,76, per September- Dezember 14,40.

Paris, 8. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April 24,00, per
Mai 21,40, per Mai- Auguſt 21,70, per September- Dezember 22,0. Roggen
ruhig, per April 13,70, per September- Dezember 14,40.

Amſterdam, 8 April. Weizen per Mai 172, per November 170. Roggen
per Mai 129, per Oktober 126.r Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Haſerg e 8. April.ruhig. Gerſte flau.a Tr April. An der Küſte 1 Weizenladung angehboten.

Rew-HYork, 8. April. Rother Winterweizen loco 79. Getreideſracht 1.
Rother Weizen per April 772, per Mai 78! per Juli 798/g, per Auguſt 80 g.

Zucker
Magdeburger Börſe-

Preiſe für greifbare Waar e.
A. Mit Verbraquchéſteuer

Sachen jetzt liegen, gegen dieſelben keine Hilfe. Das einzige iſt
ein poſſiver Widerſtand des Marktes, indem er ſolche Operationen
einfach ignorirt. Und zu dieſem Mittel hat unſer Markt denn
auch ſchließlich gegriffen. Trotz der „großen Kündigungen“ be
leſtigte ſich die Haltung ſichtlich: für hintere Termine trat ſſärkere
Kaufluſt bervor, ſo daß die Woche auf faſt ollen Gebieten mit
höheren ſchließen kann. Einen weiteren Anſtoß zur
Befeſtigung der Tendenz an unſerem Platze bot die Erbolung
der Stimmung, die von den Auslandsmärkten gemeldet wurde.
Der Zuſammenbruch des Corners in Chicago ſcheint nicht allzu
weit Wellen gezogen zu baben. Freilich trafen aus verſchiedenen
Diſtrikten der Union ungünſtige Nachrichten über den Stand der
Felder ein, die den Vorfall in Cbicago mitvergeſſen und die
Preiſe wieder anziehen ließen, ſo daß ſie trotz der vorüber
gebenden ſtarken Erſchütterung das vorwöchbentliche Ni
vean wieder erreichten. Die ſichtbaren Beſtände haben
eine weitere wenn auch im Verhältniß zu den ge-
waltigen Ziffern, nur kleine Abnabwe erſohren.
Den Rückgang der oſtindiſchen Verſchiffungen kann man jetzt beim
Schluß der dortigen Campagne voül überblicken. Indien hat
ungefähr nur die Hälfte der vorjährigen Verſchiſfungen expor-
tirt. Von Auſtralien und aus den La Plata Staaten dauern
die großen Angebote an, doch ſollen namentlich in Äuſiralien
die Ernteergebniſſe kleiner ſein, ols man noch vor Kurzem an
ßer men batte. Jn England tritt der Verſuch zu einer Ver

eſſerung der Sitnation hervor. Die Tendenz an den engliſchen
urög war an den jüngſten Tagen ziemlich zuverſichtlich.

jn Gleiches iſt von Frankreich, ſowie von den öſterreichiſcheun

74Aprill, 8. April.Brodraſſlnade i. M. 29, M.Brodraſſinade II. M.Gem. dere M. 28,25 28,76 D.Gem. Me 16 l. n en n D. 27,75 2
Kriſlallzucker M. R.Kriſtallzucer II. M. 30,25 M.Tendenz am s Abril; feſt.

B. Ohne Verdraucheſteuer.

7. April. 8. AvrilGranulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 M. 1600 10 40 MKornz. Rend. 889 M.Nachpr. Reud. 759, M. 12,90 13,825Tendenz am 8. April, Vormittags 11 Udr ſeſt.
11. Texminpreiſe.

abzüglich Steuervergütung.A. dohzuger z Produkt Baſis s Proceyt

e. ſrei auf Masdedurg
otizlo

Aprin z r ur. 15,9Mai 16,10-16021ſ2 bez. 16,02:ſ2 Br, i6, Gd.
Juni i63, 16.25 dej., 16,.20 Vr.,16,16 Gd.
Juli l 49 35 kez 26 30 Br., 16,25 Gd.
Auguſt 16,4212 bez. c Br., 16,97952 Gd.September 16,27152 dez.,515,2712 Br. 26 W
OktoberDezeinber, dez 19,50 Br. 13,4712 Od.
Nov.Dezemb. dz. 1340 Br., 13,96 GOd

endenz: feſt.

Baſis 8 n Avril.

d

8. April.Rüub nRohzuder loco 16 feſt.

J Havre, 8. Aprik,
Rew-York ſchloß mit 26 Point Vaiſſe.Haure, 8. Apri:. Lbinitei be o Uhr 30 Minuten. Telegramm von e

mann, Ziegler und Co. Kaffee grod average Sontos per März 99,5, per Maß
99,50 September per 98,6 be anptet.

NewYork, 7. April (Telegramm). Kaffe Rio Nr, low ordinary ver
Mai 15,70, ver Juli 15.56.

Hamburg, 8s. April. (Nachmittage.) Good average Santos per April 80:17
per Mai 7914 per September 78154 ber Dezember 77 behauptet.

Amſterdam 8. April. (Telegramm.) Java-Kafſe good odrluary 64.
Petrolenm.

Berlin, 8. April. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigungs
preis Vik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

Stettin 8 April. Petroleum loco 9,53.
New-York,7 April (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whites

in NewYork b,35 GOd., do. Standard white in Philadelphia 5,30 Gd. Rohes Petro
eum in Rew-Pork 5,65 do. Pipeline Certificates per Mai matt.

Bremen, 8. April. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 5,36 Br.
Antwerpen, 8. April. Telegr. Schlußbericht). Peiroleum rafſinirtes

Aypee weiß, loco 123ſ4 bez. u. Br., p. April 12,514 Br., p. Mai Juni 12314 Vr
per September Dezember 13 Br. Feſt.

Hamburg, 8. April. Petroleum ruhig Standard white loco 6,0 B9
per Auguſt- Dezember b,0 Br.

iritus.Sp
Verlin, 8. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchkabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündlgunge
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.Spiritus mit 70 i. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 20000 Liter. Kün
digungspr., 3 Mark. Loco mit Faß. per, dieſen Monat undbez. per April Mai und jer, MaiJuni 35.2 35,4 1 35,bz. Auguſt-Seveember 36,4 35,3 36,7 63.

o r auſen 8. April. Branutwein 45 00 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 60,60 62,00 Mk. B antwein 40 600 für 100 K e 56,00 57,00Diart, nach A gabe der Kommiſſonen der hieſigen Brauntweinſabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

r 8. April. Spiritus loco ohne Faß (80er) 63,10 do. loco ohn
Faß 0er) 33,50 feſt.

Vreslau, d. April. Spiritus per 100 Liter 100 Procentexel. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per April 63,0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
April 53,40, do. do. per April Mai 33,49, do. do. per MaiJuni

r April. s gts mit 70 M. Konſumſteuer 34,80er April- Mai 33,80. AuguſtSeptember 35,80.g v amburg, 8. April. z Spiritus loco behauptet per April-Mai 2278 Br. per.
Juni-Juli 235ſ8 Br., per Juli-Anguſt 24114 Br., per Auguſt- September 257ſ8 Br.

Paris, v. üpril. Sviritue matt April 49,79 ver Mai 49,76
per Mai-Auguſt 49, per September Dezember 44.

Oele. Helſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 8. April. hubhl per 100 g mit Faß. ööher Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß olne Faß perdieſen Monat 50 Mk., ver April Mai 49,8--50,2 Mk., per Wiai-Juni Mk.
Leipzig, 8. A ril. Ruböl per t06Kg. notto ohne Faß flüſſiges 560 Mas

bez., gefrorenes Mk bz. Etwas Feſter.
Leipzig, Raps ver 100 Kilog. netto
Leivzig, Rapstuchen per 100 Kilogrk neito 12 -131ſ2 Mk. bez.

r St e 5. in, Scvril. Rüböl matt loco per April-Piai „50,00 per Sept
r ober 61,00.m 4 Un, 8. Aprik. Rüvbhl loco 55,60, per Mai 53,20, per Oktober 53,70

Breslau,g. April. Rüvöl per April 61,50, per April-Mai 51,60
Hamburg, 8. April. Ruüubvbl (unverzollt) matt loco 52,
Parise, 8. April. (Telegramm.) e per

658,76per Mai-Auguſt 50,26,. September Dezember
Futterſtoſffe und Düngemittel.

Hamburg 7. April. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark ſu
10060 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 180 Mk. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
128 Mark für 1600 Kg. Erdnußkuchen 130 1b0 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 115 Mark für 1000 kg. Leinkychen 145 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchrit 90 Mark für 1000 Kilogr.

Chiliſalpetar 9 h. 101ſ2 a. für gewöhnliche, 9 e B.
:01ſ2 für chemiſche Sorten

Hamburg, 7. April. Salpeter, loco 8,665 Mark, April 9,75 Mk.Mai 8.65 Mk, per Juni, Juli 8,00 Sept.-Okt. 8,712 Mark
Hamburg,7. A ril. D Guano, J 18 20 Mark, da

u 65 75 Prozent 8--10 Mk., Rock-Phosph. 70 85 Prozent 6,50 8kark, Fleiſch und giſcher
18 Mark, Super,

ver Aprik

London, 7. April.

7. pril.Hambdurg, 7 April. Chili-Salpeter.
gung. Preiſe Löco 10,16 Mark aus Schiffen zu

Mark, April 10,16 Mark, per Mai 8,65
Tendez: Feſt. älſenflſenfrüchte.be 7 i is, 8. April. x per 1000 Kilogr. netto Donau 1,16-.9,18 Mr,

Magdeburg, 8. April. Erhſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Mark,
Speiſebohnen weiße, 16, bis 26, M., Linſen 24 bis 54, M. per 100 Kg.

„Verlin, 7. April. (Ppol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 M.
Seiſebohnen weiße, 20- 50 Mk., Linſen 30— 80 Mk. per ſ00 Kilogr.

Berkin, 8. April. Mais per 1000 Lilogramm Loco ſehr feſt. Termine
höher. Gek. 50 Ton. Kündigungspr. 106,75 Mk., Loco 1-125 Bk., nach Qual p.
dieſ. Mon. Mk bez., Durchſchnittspr. Mk., per ApritMai 106--106,75 bez.
p. MaiJuni 106-106,75 bez., per Juni-Juli bez per Juli-Aug. bez., per
Sept-Okt. 108,7 5 109,5 bez.

Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 135 148
k. uge Qualität.

Wien, 7. April. Mais per Mal-Juni 4,88 Gd., 4,91 Br., Hafer per
Frühjaur 5,93 Od 5,96 Br.

New-York, 7. April. (Telegramm.) Maie New) per April 495ſg per
Mai 48 s per Juli 487ſg.

ehl.
Berlin, 8. April. (Amtl.) dioggeumehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ſteigend. Gek. Sag, e r e hper dieſ. Monat 17,35 17,65 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. vez., per April
Mai 17,35- 17,65 bez., p. MaiJuni 7,50--17,86 bez per Juni-Juli 17,70 -18,00
bez., p. JuliAug. i per AugSept. per Sept Okt. bez.Berlin, 8. April. Welizenmehl Nr. 06 21,25--19,25 bez. Nr. 0 19,00
17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. o u. 1
17,75— 16,75 bez. do. f. Marken No. o u. 18,75 17,76 bez, Nr. 0 3,5 Mk. höher
als Ro. 6 und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 8. April. Nachmittag. (Sclußbericht). Mehl behauptet, per April
47,00, per per Mai 47,60, per MaiAug. 18,10, per Sept.Dez. 49,46.

New-eYork, 7. April. (Telegr.) Mehl 2,40.

erwarten: M., perFuli-Juni 8,00 Sept-O t 8,95
gte—

Erbſen per i00 Kilogr.

Hamburg, 7. a r gearteeimeht denz: flau reiſe
am 7. April. artoffelfabrikate. Tendenz:nominell. x Primawaare promyt alNotirungen für 100 h

18,50 Mik., Lieferung 19,00 19,50 Mök., Kartoffelmehl. Primawagre 18,75-—-19,25 Mk
Lieſerung 18,75--19,25 Mk., Süperiorſiärke 19,50 20,00 Mk., Superiormehl 19,50
20,256 wiark.

Hen.Stroh.
Halle, 8. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)

2,00--2,50 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Mk., Wieſenhen 3,75-—4, Mark.
Torſſtreu 1,25 Mk. der Centner, Kleeheu 4,25.
100 gyrers hauſen, April. Richtſtroh 4—4,50 Mk., Heu 8,00-—8,50 Mk. per

gr.
Magdeburg, S. A
BVerlin, 7. April.

Mark 100 Kilogr.

lles für 1
(Pol.-Präſ.) ichtſroh 4—4,70 Mt. Heu 5,20-7,20

Butter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 8. April. Landdbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20-2,40 Mr.
Eier 2,85--9,00 per 1 Schock. 0,95--1,00 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00 00

Magdeburg, 8. April. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark.
1,20 bis 1,30 M., d weineleilch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis

L M., Hammeiſieiſch 1,26 bis 1,30 M., Eßbutter 2,10 bis 2, 0 M. ver 1
Eier per Schock 3,00--3,60 Mk.

Berlin, 7. April. (Poli-Präſ.) Nindſleiſch von der Keule, 9,20—1,60 Mk.
Bauchfleiſch „00, 36 Mk., Schweineſleiſch 1,20- 1,50 Mk., Kalbfleiſch 6,80—-5,60 Mk.Hammelſleiſch 0,90--1,50 WMit., Vater 1,80-—2,80 Mk. ver 1 Kilogr. Cier 60 Stüd
2,40—4,00 Mr.

Kartoffeln.
Pordhauſen, 8. April. Kartoffeln 3,80 4,00 Mr.
Magdeburg, 8. April. Eßkartoffeln, per 100 kg. 5,00-—8,60 Mk.
Berlin 7. April. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,00-6 Wit.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 8. April. Rotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contrakt

B April 3,92,0 Mk., do. BMai 3,95 Mk., do. B Juni 3,97,50 Mk., do. B Juli 4 00
Mk. per Aug. 4,02,60 Mk., do. B Sept. 4,05 Mark. do. Okt.-Nov. 407,50 Mk. do-
Dez.-Fedr. 4,10 Mk. Tagesumſatz 6 600 Kilogr. Tendenz ſchwach.

gzanſſaet'g Im e Liniges Ender in 2 auogrFrankfurt a. M., 7. April. ochhaltige er in Barren per Kilog113,80 Br., 115,80 G. r t
Bresau, 8. April. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 8. April. Bancazinn 56.
Rotktterdam, 8. April. rege der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig). Zinn Banka 560114 vBilleton 66 fl.
London, 8. April. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie-

Leipzig. Zinn: 931j2 Auſtral 941ſg Lſtrl.
Blasgow, 86. April. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stoxes belaufen

ich auf 342.41 Tons cgt 484,344 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 71 gegen 78 im vorigen Jahre.

Newyork, 6, April. Zinn Straits 20,50 Doll. Eiſen Rr. 1 Lolines
21,75 Doll. Vi 9 a ttehmarkte.

Berlin, 8. April. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seir

h

GebanerSchwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle (Sogle

reitag waren zum v n geſtellt 4936 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 4068
chweine, (darunter 88 däniſche und Vakonier), 910 Kälber, 12,459 dammel.

Das Rindergeſchäft ging ſgreppend, namentlich in beſſerer Waare die vor
handen war ca ück 2 und 1 Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um
i 51- 56 Mk-, 2 44--49 Mk., 3 37- 42 Mtk., 32--35 Mk für 100 zfd.a ändiſche Schweine Handel flau. 1 Mk. einzelne Poſten darüber, 2 55

87 Mk. 3 651-54 Mk. die 160 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. Qual. 6266
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 56 61 v 3 48 50 v das Pfund Fleiſch.Köln, 7. April. Kleiner Viehmarkt. uftrien 280 Schafe, 1 a. 69, 20
25, 3a. 62 Mk. die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft ſtill.

Steinbru ch, 6. April. unveränd. Tefrat am 4. April 139,02
Stück am 5. d. Mts. wurden 1807 Stuck aufgetrieben, 816 Stüg abgetrieben
demnach verblieb am 6. April ein Stand von 140,094 Stück. Wir notiren
Mafiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 49-560 Kr., mittlere 49--0
Kr., Ungar. Bauerwaare; ſchw. 23- 54 Kr., mittlere von 42—4,50 Kr., leichte von
50-51 Kr., Serb. ſchw. v. 81-62 Kr. mittlere 49-81 Kr., leichte von 48
Krenzer.

T KäKEQè4] 7
Verlag der Aktiengeſenſchaft „Haniſchen an zu Halle.Berantworti ch Redakteure: Chefredäktenr tlhelm.Anthony

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Ra bezeichüeten
Vr. Walther Gebensleden für kokales, Provinzielles, ger undMuſik; Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Juſeraten-
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredklinr. Anthony von 9 12 Uhr Redaktegr r
Bebe n s leben v. 9--i2 Uhr Die Expedito n (Inſeratenannähhmen Ge
ange legenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr ofwlitegt vi0 7 Uhr Abende,

3 KaffeeLelegran e an von Peimann und Hiegler g. i
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